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den 6. Januar 1943

Roofevelts Meikbuck als mmbtnn tttötm t

®lunwe Methoden zur Melnflussuno des «onoresses - Erbitterter Kampf um die Wiederwabl
Noch nie ist im Verlaufe europäische Brette mit htm . . . . . ^ . .

Jütten am NlUdnttr
Von Wolldleter von Langen , Rom

3u dieser Zeit . La »ie EnffcheidungSschlach-teu um Las Mtttelmeer stch auf afrikanischem
BoLeu vorbereiten oder bereits aefchlaaeu mer -flrtf fcta Sk.- _x V! » r\ .. ; . «

. . . . 7 - - - Selbst in Len
konnte man in den informierten poli-

» v** » Kreisen das Buch nur mit ironischem
«uchln. „aufnehmen. Hier bezeichnet man Las

. .
*!*• ®* E^an. Noch nie ist im Verlaufe°>eses Krieges Ler Reinwaschungsversuch eines

Hauptschuldigen am Ausbruche dieses Welt-
PutbaLes mit so vernichtender Kritik abgefer -
a,1**. ®otöe«, wie Ler bei8 nordamerikanischenPräsidenten. dessen notorische Schuld nicht ein¬
mal in Len entferntesten Winkeln dieses Pla -
ll
" » - "ngezweifelt worden ist . Selbst in den

' isch -n
‘ .

v >ci ucucinjnei man oa«als einen gigantischen Versuch Roosevelts
. ' TettS heute seine imnächstenJahrefäl .
.,F E W lederwahl vorzubereiten . Der
K « Schritt zu diesem Ziele soll in einer
Überrumpelung des am Donnerstag zusam -
S ' tttretenften neuen Kongresses bestehen,
^vofevelt wird , wie wir bereits meldeten, bei
lei » Gelegenheit sofort eine VerlängerungZner HandelsvertragSvollmachte» auf Lre»Mre fordern.
®kuck auf den Kongreh

Roosevelts Amtsperiode Ende 1944 ab.
te« ortnai man dieser Angelegenheit erhöh -

Interesse entgegen und bewertet st« al»
ki. ^ Versuch, des Präsidenten , beizeiten ge-
, »nete Schritte zu seiner Wiederwahl einzu-
?Neu. Man rechnet »war bereits heute mit

,
'Uer starken Opposition gegen dieses Macht -

.^ »«tterunasbestrvben des Präsidenten , aber
Platts hat Roosevelt seine Vorbereitungen

**»0 nenerRiesensummcn für Rüstung . Steuer -
Höhungen und anderer Belastungen der ohne-
?'» schon stöhnenden Bevölkerung durchzu¬
cken. Zu diesem Zwecke hat er eine Botschaft
pSgearbeitet , die einen Rechenschaftsbericht'brr die bisherigen Methoden der Kriegsfst'r-

auf allen Gebieten enthalten soll . Auch
N »er Präsident den Entwurf zu einer Ver¬
engerung »er Pacht - und Leihgesetze bereits in

Tasche. Immerhin scheint der oberst«
?kiegshetzer seiner Sache nicht völlig sicher zu
'«in. Denn die Herausgabe des ..Weihbuches ^
, n» » je Gerüchte um die Bildung eines ameri-
!°nischen Kriegskabinetts nach englischem Bei-
L' rl lassen die Unsicherheit erkennen, mit der
Roosevelt dem Kongreß gegenübertritt .
. Kurz vor Zusammentritt des Kongresses
7>rd die Verhaftung von 88 Perso -
i.kn . darunter die des Neuyorker Verlegers
dkiffin , des Herausgebers des „Enquirer " . be-
^»ntgegeben. Man beschuldigt diese der Auf¬
wiegelung und Untergrabung der amerika.
Aschen Heeresmoral . Das Weiße Haus scheint

von dieser Maßnahme eine ablenkende Wir-

Ä ’SÄTJÄ'SSIÄ LS
wahrhaftig nichts anzufangen. Die

türkische Zeitung „Cumhuriyet" stellt in diesem
Zusammenhang am Dienstag die Frage ,warum Roosevelt gerade jetzt das Weißbuchveröffentlicht habe und schreibt: „Es liegt dochkein Grund vor , sich jetzt wegen des Kriegs¬eintrittes der USA . bei den anderen Staaten
zu entschuldigen , denn diese stehen ja selbst imKriege. Offenbar aber wollte stch Rooseveltvor der öffentlichen Meinung sei »ne 8 eigenen Landes verteidigen .Die augenblicklich herrschende Partei hat be-

"ljt Wahlvorbereitungen begonnen.Die Veröffentlichungdes Weißbuches kan» mau

Die Zeit für ihre Geschäfte ist vorbei
ändert allerdings nichts an der Tat -- - — e f. it * ««n -wuiy » uiuji » aj

\aa>e , »aß die feindliche Agitation wiederumWelt den Beweis geliefert hat. mit
welch schamlosen Fälschungsmethoöen darangearbertet wrrd. das eigene , allenthalben be-

durch ungezählte Beweise erhärteteSchuldkonto auszulöschen . Mit der Atlantik-
KuEte man den Versuch, die imperiali -

stlsche Zielsetzung des USA . -Krieges hinterHeuchler,schen Phrasen vom moralischen Tän ^öelmarkt zu tarnen , um die Hilfsvölker zu be-stlmmcht, mit einem frommen Gebet auf den
Lippen die. Schlachtbank der Angloamerikaner
zu besteigen . Das Weißbuch soll diesem bl»-

i'sien Schwindel nun die Krone aufsetzen unddie Welt davon überzeugen, daß selbst die Wur-
zeln dieses verbrecherischen Krieges auf ame¬
rikanischer Seite aus dem Boden reiner Un¬
schuld wachsen. Würden nicht Millionen Män¬ner dieses teuflische jüdische Spiel mit ihremBlute bezahlen müssen , Millionen Mütter unöKinder mit ihren Tränen , dann könnte manüber dieses blasphemische Weißbuch wahrhaf-t '9 mir ironisch lächeln und es als bezeichnen-des Manöver eines demokratischen Weltschwiw -öels abtun . So aber wird es zu einem neuen
^ chuldbuch jener zynischen Kriegsverbrecher,die nun wohl zum letzten Male Gelegenheithattem ihr altes alchemistischeS KunMück zu
?/Ä ^ EN , aus dem Blut der Völker ihr ge¬liebtes Gold zu machen.

Roosevelk trieb Frankreich sinnlos ln den fitiea
Sufc erkennt zu spät die kriegstreiberische Rolle der USA - Offiziell« Erklär »«« »« Roosevelts « e«ib»?

- ^ WM»«, s. Jan . In claer StelluwauahmE > vo» z. « r cs. * • r "de» französischen Informationsministeriums zu .Romme « 5/ lassen . Der
sD. :r.t...x u,**«upr des französischen Rundfunks

ves franzoirflyen <5NsormatronsmlNlsterru .ms M Komm
dem amerikanischen Weißbuch wird erklärt , di^ führt«Verantwortlichkeit der USA . für der Aib B e l .

e « wärtigen Krieg habe schon innere~ “ '
Sy ' B c ** “ 11 * 8 habe schonmit dem Versailler Diktat begonnen, nach Ver-sailles hätten sich die USA . scheinbar vom euro»

Politik zurückgezogen .einzugivl, «n , wenn s~ so . :, .
Vertrag gelegten Zündschnüre beseitigt werde«
sollten . Durch ihren Botschafter Bullrtt «nb an¬
der« amerikanische Repräsentanten — so fab»
die französische Erklärung fort — haben Öse
USA . die sogenannten demokratischen Natio¬
nen ständig gegen die Achsenmächte aufgehetzt .
In Amerika wie in Europa wurde gegen d«
totalitären Staaten eine ständige und
äußerst intensive Kriegsag rt a t , 0 »
geführt. Jenen Staaten , di« sich dem USA .-
Kriegswillen gefügig zeigten, wurden Garaw-
tien gegeben und militärische UnterMtzung
versprochen . So wurde auch Frankreich sinnlos
in den Krieg gejagt. Als jedoch die Lage Frank¬
reichs tragisch zu werde« begann, wurde es

von dieser Maßnahme eine ablenkende Wir-
>Ng auf den Kongreß zu versprechen . Außer-
:ttt versucht wohl Roosevelt auch aus .der Hal-
>üg »es Kongresses diesen Verhaftungen ge -
-»über zu schließen, wie weit er in Zukunft
ät ähnlichen Maßnahmen gegen seine Kritiker
chen kann.
^«umente ohne Schlagkraft
Db Roosevelt die rnnerpolitischen Ziele sei-

Weißbuches erreicht , bleibt abzuwarten.
Außenpolitisch ist bas Weißbuch schon h^ ute
Me Niederlage . Selbst in der neutralen Presse
ssrd die Frage gestellt , wie es denn um die
-chlagkraft des Weißbuches bestellt sein muffe,
'«nn sich Roosevelt ausschließlich auf einige
ersönlich durchaus nicht einwandfreie Zeugen,
ie noch dazu in seinen Diensten gestanden
uü . berufen kann? Kein Wort aus den Re-
eu des Führers könne zitiert werden, auS

der Wille zum Sbriea herausgelesen wer-
°u könnte , dafür aber enthielte jede Rede
Hitlers den einzigen Wunsch nach
srieden und nach einer Verhinderung ie-

Kriegsausweitung . Während von Seite der
Mächte des Dreierpaktes also alle Dokumente
Ür den Willen zur Aufrechterhaltung deS
Friedens sprächen , sei es einer kleinen Archlv-
Agestellten ohne weiteres möglich, aus ben
iieden Roosevelts und seiner Freunde Schuld-
'«weise am laufenden Band gegen das Weiße
Haus auszugraben . In diesem Sinne rechnet" e italienische , die spanische, ja die gesamte

Ae schweren MwehrkäWse am Don hatten an
S-wjeMtzPunkte im Westkankaft» ausgehoben - Feindliche Kampfgrappe« an der Kandalakschafront vernichtet

Neue Eichenlau-träger
* Berlin , 8. In «. Der Führer hat dem

Oberst Reiner Stahel . Kommandeur einer
-uftwasseukampfgruppe, als 168. Soldaten der
Zutschen Wehrmacht «nd dem Oberleutnant
>• R . Fritz Feßwauu , » ompaniechef in
ttnem Kradschützeu-Bataillo «, als 170. Solda »

der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
*"«n Ritterkreuz des Eisernen » renzes »er,
^ he». Der Führer sandte an die Beliehenen
^ lgendes Telegramm :

^I » dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zuknnft
unseres Volkes verleihe ich Ihne « das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. ttj . Adolf Hitler ."

»
*ie

- militärischen Niederlagert
Ersten Kriegsjahr und di«»eueren Schwierigkerteu in den mmunrine Mißstimmung erzeugt die bereit« i« AmtWahlen vom 8.

druck kam. spreche von der
,̂ jVi1iodAib»,Wniî ' lchiösevelts . Jedoch durch alle
Handlungen Washingtons sei das Gegenteil be¬
wiesen worden. Radio Vichy weist darauf hi»,
daß die USA . bereits 1935 die SanktionSpoli -
tik und die englische Angriffspolitik gegen Ita¬
lien unterstützt haben. Im Oktober 1937 brachte
Roosevelt in einer Rede in Chicago seine An¬
griffslust gegen die Achsenmächte bereits über¬
aus deutlich zum Ausdruck . Seit 1938 verstärkt«
Vullitt den Druckder USA . auf die Pa¬
riser Regierung und vermehrte das In¬
trigenmanöver , durch das Frankreich zur
Kriegserklärung gebracht werden sollte. Dieser
Diplomat ermutigte die französische Kriegs
partei dnrch die Behauptung , alle Kriegsunttel

USA — Offiziell« Erklär »»« m Roosevelts Weihbuch
Stich gelassen . Der »er USA . stünde » Frankreich zur Verfügung.Radio Vichy erinnert in diesem Zusannn«^

hang an die berüchtigte Rede BullitS im De-partement Gironde, i» der er den Franzose»offiziell die amerikanische SriegSteiluahme an-
ksivweür >»
Potocki . und dem polnischen Botschafter in Po¬
ris , Lukasiowic , daß nach Ansicht deS Präsiden¬
ten Roosevelt die Grenzeder USA . am
Rhein liege. Derartige Hinweise BullitS hä»-
ten wesentlich dazu beigetragen. daS damalige
Polen zur Kriegsprovokation »u veranlassen.

Nach der Niederlage Frankreichs setzten die
Vereinigten Staaten ihre unheilvolle Intri -
genpolitik gegenüber Frankreich fort. Washing¬
ton ernannte zum Botschafter in Vichy AdmiraL
Lea>,y . der unter dem Deckmantel einer ange^
lichen Freundschaft den amerikanischen Angriff
auf FranzWsch-Nvrdafrika vorbereitete und
gleichzettig die BerständianngSpolitik zwischen
Deutschlan » und Frankreich z« Hintertreiben
versuchte .

* A » S dem FLHrerhanptqnartier ^
Jannar . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt: . , _
Im Westkankasus wurde i« Sber-q

raschendem Zugriff ei« feindlicher Stützpunkt
ansgehobeu. Kampfflieger griffe» di« Hasen -
anlageu von G e l e « d f h i k an " »b derspreng-
te» Transportkolonne » auf der Küsteustraße.
Feindliche Angriffe im Terekgebiet wur¬
de« abgewiese ». . ,

Die schwere« Abwehrkämpfe im Don »
gebiet halten an.

Im mittlere » Frontabschnitt verlor « » Re
Sowjets bei de« Sämpfe» um W e l i k t t e^
Lnki wieder vierzehn Panzerkampswag« ».

Angriffe feiudlicher Infanterie südöstlich es
Jlmensees und Ausbruchsversuche schwäche¬
rer feiudlicher Kräfte, die i« den vergangene«
Kämpfe « eiugeschlosse« wurden , brachen zu¬
sammen . Anch am Wolchow «»d vor Lentugrad
wurde« vereinzelte feindliche Vorstöße abge»
"

« »
"
der « a « d a l a k s ch - - F r 0 » t - scheiter-

te» Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen
Berlufte». Mehrere feindliche Kampfgruppe«,
darnnter ei» Skibataillo« wnrdeu ei » ge¬
schlossen » » d vernichtet , zahlreiche
« affen alS Beute eingebracht

I , Tunesien wurden bei Stoßtrupp -
nnternehmunge» Stützpunkte des Feindes aus -
gehoben «nd englische Gefangene eingebracht .
Die Lnftwaffe setzte ihre Angriffe gegen fe,üb¬
liche Flugstützpunkte fort und erzielte dabei
«msavgreiche Zerstörnuge«. Zum Begleitschng
eingesl̂ te deutsche Jagdflugzeuge schosse » ohnc
eigene Berlufte acht feindliche Flugzeuge ab .

Angrisse britischer Flugzeuge auf westdeut¬
sches Gebiet verursachten GebSudeschadcu und
Verluste «nter der Bevölkerung. Bier mehr¬
motorige Flngzenge wurden abgeschosse «.

Schnelle deutsche Kampsflug,enge griffen bei
Tage militärische Anlage« an der britischem
Südostküfte an. Sichernngsstreitkräfte dev
Kriegsmarine «nd Marineflak Ichoß^n anider -
sranzöfifchen »nd niederländischen Küste am 8.
«ad 4. Jannar drei Flugzeuge ab .

Erbittert « Rahkämpfe im Dongebiet
* Berlin . 5. Jan . Im Don - Gebiet ver¬

suchten die Bolschewisten auch am 4 . Januar
an verschiedenen Stellen mit starken Jnfanterie -
und Panzerkräften in deutsche Stellungen em -

zudriugen. Unsere Truppen jSUlgen jedoch Re
immer wieder angreifenden Sowjets rn seyr
schweren Abwehrkämpfen zurück »»ö warfen
den Feind bei Gegenstößen aus Ortschaften und
Waldstellungen heraus . In rascher Folge wech¬
selten Vorstöße und Gegenangriffe ab . bei
denen es oft zu erbitterten Nahkampfen kam.
Die im Brennpunkt des Ringens stehende
Kampfgruppe hatte deu ganzen Tag über be¬
sonders schwere Gefechte zu bestehen. Schon am
frühen Morgen rollten die Sowjetpanzer gegen
ihre Stellungen und Stützpunkte an. Das Schick¬
sal dieses ersten Angriffs entschied eine ft -
Sturmgeschützabteilung. die nach Mitteilung
des Oberkommandos der Wehrmacht inner -
halb einer Stunde 17 bolschewifti -
sche Panzer vernichtete . Auch bei den weite¬
ren wechselvollen Abwehrkämpfen und Gegen¬
angriffen setzten sich unsere Truppen gegen die
feindliche Uebermacht erfolgreich durch .
Als der Feind am späten Abend seine Angriffe
abbrechen mußte, lagen die Trümmer von 81
zerschossenen und brennenden Sowjetpanzern

zwischen und vor den deutschen Stützpunkten.
Ebenso scheiterten im m i t t l e r e n Wschnltt
der Ostfront die örtlichen Angriffe ber Bolsche-
misten . Hier richteten stch die schwersten Stöße
gegen den Stützpunkt Welikij e Luki ohne
daß es dem Feind gelang, deu Widerstand der
deutschen Besatzung zu brechen . Im Verlauf der
harten Abwehrkämpfe zerschossen die unerschüt¬
terlichen Verteidiger 14 feindliche Panzer¬
kampfwagen. Trotz ungünstiger Wetterlage
griffen unsere Kampf - und Jagdflieger in Öre '
Kämpfe um W- likije Luki ein . Ihre wirksamen
Tiefangriffe richteten sich gegen Feldstellungen.
Maschinengewehrnester und Flakbatterieu . In
den Mittagsstunden fingen unsere Jäger einen
Verband sowjetischer Tiefflieger ab und brach¬
ten ohne eigene Verluste sechs gepanzerte
Schlachtflugzeuge zum Absturz .

Auch südöstlich des Ilmen - Sees konnte
der Feind bei seinen bis zu sechsmal wieder
holten Angriffen keine Erfolge erzwingen. Di«
Kraft der Vorstöße hat in diesem Raum offen¬

sichtlich nachgelassen.

Große Erfolge der japanischen Lvfiwasse
Schwerster aller bisherigen Angriffe auf die Rüstungsindustrie Kalkuttas

troffen« Ziele waren noch der Bahnhof
Haurah , das Kasernenviertel in Schridnapur
und das ausgedehnte Lagerhausviertel am'
linken Ufer des Hugli.

Einzelne japanische Flugzeuge griffen »nter
dessen deu stromabwärts gelegenen Hafen von
Kalkutta, Diamond Harbour . an und » et «
senkteneinenDampfervon 6900 BRD
Ein in der Flußmündung liegendes britisches
Kanonenboot vom „CornwMis " -Tmi kentert««
unter starker Brandenttoicklnng.

Bei deu Luftkämpfeu »ber Stadt «nd Hafen
von Kalkutta schossen japanische Jäger neun
britische Flngzenge o&. Aus dem Rückflng der
japanischen Flieger k«u» eS bei der Stadt
Chaudpnr unweit der Ganges -Mündung ,
zu erneuten Luftkämpfen mit feindlichen Der-
bänden, in deren Verlauf weitere sechs britische

tt now . a .s ° ,r Flugzeuge abgeschoffen wurden . Drei japa-

iavanischen Flugzeuge nach zweistündigem nischc Bomber und ein Jagdflugzeug kehrten
Bombardement wieder abflogen. Schwer ge - 1 nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

* Berlin , 5. Jan . In der Nacht zum 4. Ja¬
nuar unternahmen japanische Bombenflug¬
zeuge abermals einen Angriff auf die Ru -
stungsanlagen in Kalkutta. Die angerichteten
Schäden sind die schwersten aller bis¬
herigen Angriffe . Besonders die F»
brikvorstadt Haurah am rechten Ufer des Hugli
wurde stark getroffen. Ein Fabrikgebäude von
800 Hektar Umfang wurde völlig zer¬
stör t , ein angrenzendes Oellager der Britisn
Gasoline Company in Brand geworfen. Aup
dem Hugli wurden 5 Leichter durch Bordwaf --
fenbeschuß in Brand gesetzt , so daß sie kenterten.

Im Dockviertel von HaftingS . unweit
südlich der Stadtmitte , richteten die Tiefan¬
griffe der japanischen Sturzkampfbomber be-
sonders schwere Schäden an. Die Werstanlagen
von P -and-O-Linie" und der „British India
Steam Navigation Co." brannten noch , als die

. . « ' ‘ « »' iiMfiiiit luouroe isjeraör sichoitf öero gedrängten Raum von Marokko bisPalästina in jeder Gestalt von der primitivstenForm bis zum höchst organisierten Herrschafts¬
anspruch des Judentums darbietet . Um Wer-den und Wirken des tödlichsten Gegners un-leres nationalen und sozialen Lebens zu stu-öteren. würde es genügen, gegenwärtig dienordafrlkanlscheu Randgebiete des Mittel -meeres von Fez bis Jerusalem zu bereisen,um jede Entwicklungsphase, die das Judentumnahm, gleichsam von der Zeit der Juden desAlten Testaments bis heute zu Cheim Waitz-
? ***!? ^ Vt und Stelle zu beobachten und zubeurteilen. In einem einzigen kontinuierlichen
Z .« stch hier das Judentum vondem kleinen Ghetto der Wnstenoalen. der älte-sten Form des orientalischen Judentums über-

&,Vr!L* modernen Befehlszentrale des^ 45? § r>eges im Eisenbctonwolken-mit keinen finauzielleu
SüLOnerverbindnngen über die
® aahe

* ltÄ° ,ai ** ' 2oaöoner City und zur
meit m »«gleich der Au -

min ' / k e i l d e r n e « e u E p 0 ch e nnd ihrer
§ ? ll" lkunde in Gestalt der Indengesetzgebung.
^ ,^

" um so mehr, als er im Zentrum Bov^
den q£ P t,e,n )

r
" »ärsetzt. die Verbindungen

nickä ^ Kolonien von Fez unö Mogadvrrmr gebietsmäßig, sondern vor allemtt&'Ä
men unterscheiden , die gleichzeitig und neben¬
einander sichtbar werden:

Die primitivste Form ist daS „Ghetto
ohne Machtanspruch ^

, so wie es sich i»
ganz Nordafrika ausschließlich in den länd¬
lichen Bezirken unter zahlenmäßig wett vor¬
herrschender mohammedanischer Bevölkerung
indet. Unter dem Alpdruck der Reattiou d«S

Islams auf etwaige jüdische Aeußeruuge» lebt
der Jude hier nach außen bescheiden, fast ge¬
drückt unter schmutzigsten orientalischen Ver¬
hältnissen, dem Talmud und dem Machtan-
pruch seiner jüdischen Oberherren völlig er¬

geben , in ständigem Kampf um wirtschaftlich -
handwerkliche Positionen , die die arabische Be¬
völkerung hält und zäh verteidigt. Das Ghetto
elbst ist nicht räumlich von den arabische»

Siedlungen abgetrennt , desto mehr aber durch
die Grenzlinie der Mißbilligung bis zur
offenen Verachtung, die von dem mohamme¬
danischen Bevölkerungsteil ausgeht.

Als zwette Stufe folgt das „Ghetto alS
Machtzentrum " , fast ausschließlich in den
nordafrikanischeu Städten . Die Verhältnisse
liegen hier zum Teil noch so wie im ersten
Fall , jedoch hat die jüdische Kolonie bereits
einen erheblichen Teil des wirtschaftlichen Ein¬
flusses dem Arabertum abgenommen. Die
Tendenz, die finanzielle und wirtschaftlich«
Stellung zur Plattform des jüdffchen Ein¬
flusses in der Verwaltung gemischt arabisch-
jüdischer Städte zu machen, ruft in regelmäßi¬
gen Zeitabständen Unruhen und Aufstände her.
vor . die in der Mehrzahl zu uugunsteu der
Juden auölaufen . Das Ghetto ist räumlich
scharf abgegrenzt und die persönliche Berüh -
rung zwischen Juden und Arabern erfolgt auf
den gemeinsamen, aber keineswegs in gegen¬
seitigem Einvernehmen unterhaltenen Märk¬
ten.

Einzelne Breschen in bie Ghettos , die die
französische und englische Verwaltung schlug ,
führten zur Erscheinung des .^krypto - He »
b r S e r 8*

, jenes europäisch oder auch moham¬
medanisch getarnten Juden , die vor allem i»
Französisch - Nordafrika oder Aegypten die Ge¬
lenkstellen der Wirtschaft und Finanz besetzten
und von hier aus ihre Einwirkung auf politi-
sche Fragen des Landes geltend machten . Diese
dritte Erscheinungsform des WeltjudentumS
in Nordafrika verkörpert die größte Gefahr,
da sie anonym wirkt und in ihren Trägern de»
mohammedanischen Massen unsichtbar bleibt,
die nur die Auswirkungen der getarnten Ju -
denmacht zu spüren bekommen .

Bon dieser Form bis zur Stufe der „C r e-
mienx - Juden "' in Französisch -Nordafrika
ist der Schritt nur kurz. Die völlige staats¬
bürgerliche Gleichstellung der Juden Algeriens
und Marokkos mtt deu Franzosen ( 1830 durch
den Gründer der Alliance Jsraelite Universelle
Jsaec Adolphe Cremieuxj bedeutete ben Tri¬
umph der Juden über die Mohammedaner und
für deu Islam eine unerhörte Provokation , die
erst 1940 abgestellt wurde, um nach dem Raub-
überfall auf Französisch - Nordafrika durch
Roosevett mtt Wiedereinführung der Ere-
mieux-Gesetze fortgesetzt zu werden.

Der Gleichstellung folgte alS letzte Etappe
die Bormachtstellumg ber Iudeu
durch England in Palästina , die »urch die Je -
wish Agency , die ihrerseits durch Melchet 1940
den ursprünglichen zionistischen Rahmen
sprengte , um zu einer Organisation des Weit-
iuöentums zu werden und mit britim - amerr«

! konischer Unterstützung offen das Prinzip der
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jüdischen Vorherrschaft stabilisierte . In dieser
letzten Erscheinungsform ist das Problem über
den nordafrikanischen Raum längst hinausge¬
wachsen und zum Weltproblem geworden, dessen
endgültige Beseitigung der Krieg bringen mutz .

In dieses Nebeneinander der Ghetto-Juden ,
der Eremicuse- Juden und der Jewish - Agency -
Vertreter hat nun zum erstenmal auf afrika¬
nischen Boden die neue Epoche mit den Fol¬
gerungen der Rassenlehre einzugrei¬
fen . Die Bedeutung des vom Faschismus aus -
gearbeitetcn und soeben in Rom veröffent¬
lichten „Gesetzes über die Juden in Libyen
besteht in erster Linie darin , daß der Gesetz¬
geber seinen Willen nicht nur zum Schutz der
arischen Rasse, sondern auch vor allem der Mo.
hammcdancr vor der jüdischen Gefahr unmitz-
verständlich zum Ausdruck bringt . In diesem
Sinn handelt eö sich um einen historischen Bor -
gang, da erstmalig eine europäische Macht prak¬
tisch - gesetzgebend den Trennungsstrich zwischen
Mohammedanern und Inden auf afrikanischem
Boden zog . Das Gesetz enthält innerhalb der
faschistischen Rassengesetzgebung neue Gedanken.

Darunter die Brechung jeder wirtschaftlichen
Monopolstellung der Juden gegenüber Moham¬
medanern, die Verhinderung der Entstehung
von „Krypto-Hcbräern" durch Annahme mo¬
hammedanischen Namen, die Gleichstellung der
„eingeborenen" Juden Libyens mit den aus
Europa zugewanderten Juden , die Verhinde¬
rung aller Beziehungen zwischen den Juden in
Libyen und denen in Europa usw . Damit
schiebt sich in daS jüdische Panorama Nord-
asrikas der Angriffsketl der neuen
Zeit als Ausdruck des >WillenS zur
Beseitigung der jüdischen Gefahr ,
deren Bekämpfung nicht örtlich begrenzt sein
kann , sondern in der antisemitischen Aktion der
Rassenanschauung überall vorgetragen wird,
wo Völker mit dem Juden ringen .

Was die ÄSA . in Afrika planen
* Rom. 8 . Jan . Ueber die Aiele . die die USA .

in Europa und Nordafrika verfolgen, schreibt
die von Unterrichtsminister B o t t a i heraus -
gegebene Zeitschrift „ C r i t i c a F a sc t st a in
einem „Africano" gezeichneten Artikel :

Der Begriff „Eurafrikä " hat in der letzten
Zeit vor allem während des Krieges große
Fortschritte gemacht. England , das seit Jahr¬
hunderten in Afrika grobe Jntereffen zu ver-
treten hat, sieht sich heute der Hegemonie de »
außereuropäischen Verbündeten unterworfen ,
wie cs schon früher in Mittelamerika der Fall
war . In Afrika kommandiert heute Rooscvelt.
Es ist kaum anzunehmen, daß die Vereinigten
Staaten sich in ein derartiges Abenteuer wie
die Landung in Nordafrika nur aus militäri¬
schen Gründen begeben haben , ohne ein weiteres
Ziel im Auge zu haben . Einerseits besteht die
Meinung , daß zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Großbritannien ein Programm der
Zusammenarbeit in Afrika aufgestellt worden
ist . nach welchem Großbritannien unter Gene¬
ral Smuts die politische und die Vereinig¬
ten Staaten die wirtschaftliche Oberherr¬
schaft im Schwarzen Erdteil ausüben sollten .

Der Ursprung zu diesem Plan liegt in der
amerikanischen Auffassung von der Dekadenz
Wurzeln seiner Kraft abzuschneiden . so daß
sich die europäische Wirtschaft auch nach demKriege nicht mehr erholen kann . Denn dieEuropäer würben sich dieser Hilfsquellen nurbedienen , um die politische Initiative in derHand zu behalten und so neue Konflikte her-
?ÄSbeschwören . Die Engländer , die dieU ^-A . in diesem Plan unterstützten, verraten da-mit nicht nur Europa , sondern sich selbst. Das
übrige Europa wird sich durch einen gewonne¬nen Krieg retten können , während Englandin jedem Fall der Verlierer seinwird.
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durchkreuzt worden. Die Verbündeten müssen
mindestens diesen Zeitverlust auch weiterhin
mit sich schleppen.

H .W. Stockholm . 5. Jan . Auf der verzwei¬
felten Suche nach irgendwelchen schwachen
Punkten des Gegners muß die englische Presse
eingestchen , daß der Schlüssel zur Lösung des
Problems , wie man dem Gegner beikommen
könnte , noch nicht gefunden sei. Wohl werden
durch hilfreiche Neutrale allerlei Kombinatio¬
nen über eine kommende Frühjahrsoffensive
der Verbündeten verbreitet , die natürlich schon
das schmückende Beiwort „gewaltig" erhalten
hat, und den nicht ganz so schmückenden Nach¬
satz, daß sie leider enorme Opfer fordern
werde . Aber dem stehen immerhin englische
Eingeständnisse , gegenüber, daß man nicht ein - ,
mal weiß , wie bas seiner Zeit mit größten
Hoffnungen eingeleitete Afrika-Unternehmen
weitergehen solle, ganz zu schweigen von dem
ursprünglichen „Fahrplan "

, und daß der bis¬
herige Verlauf -dieser Operation nur erneut
die bekannte Ueberlegenheit der deutschen
Strategie , Waffen und Soldaten erwiesen
habe .
Vermehrte Offensivforderungen

Der „Eventng Standard " hat jetzt die Pa¬
role aufgegriffen, deren Urheber zweifellos
in Moskau zu suchen sind , es müsse die wich -
tigste Aufgabe der verbündeten Strategie sei» ,
eine höchstmögliche Zahl von deutschen Trup¬
pen und deutschem Material von der Sowjet -
Front wegzuziehen — eine Zielsetzung , die mit
gleichem Scharfsinn auch bereits im vorigen
Winter proklamiert wurde — , und Deutsch¬
land müsse mit allen Mitteln daran gehindert
werden, eine neue Frühjahrsoffensive an der
Ostfront in Gang zu setzen — was ebenfalls
bereits im Vorjahr scheiterte. Gleichzeitig aber
wird in London eingestanden , wie schwedische
Zeitungen betonen, man sei sich darüber klar,
baß weder der Nordafrika - Feldzug noch die
Kämpfe im Osten Deutschland zu Inangriff¬
nahme seiner Reserven gezwungen hatten.
Deutschland stehe damit selbst in englischen
Augen unerschütterlich und in voller Aktions¬
fähigkett , aus alle Entwicklungsmöglichkeiten
gerüstet .

Die englischen Militärkritiker fordern daher
eine „Erweiterung der offensiven Initiative
aus englischer und amerikanischer Seite . Nur
eine „wirkliche" zweite Front , die größere Re¬
serven nach Westeuropa ziehen könnte , würde
ins Gewicht fallen , Nordafrika reicht nicht.
Diese Erkenntnis findet auf einmal selbst bet
den innigsten Nachbetern der Parolen des
Londoner Jnformationsministertums Ein¬
gang: „Eine zweite Front in Europa ist
nötig." Aber nun ist ja die Ro^ afrika-Unter
nehmung einmal eingeleitet. Mit protzen Hoff¬
nungen unö , vor allem, mit großen
stitionen an Menschen . Material und , inchttg
zu vergessen . Schiffsraum . Nordafrlka sollte ja
„das" Sprungbrett werden. Es muß also zu-
nächst in Nordafrika weitergekamvst, nach
Nordafrika weitergeliefert und trotz des «-che,^
terns der ursprünglichen dortigen Plane veo
sucht werden, eine wirkliche Basis für̂ den
uichen und objektiven neutralen Beobachternanerkannt : daß der deutsch - italienische Zeit-gewinn beträchtlich und kaum mehr einholbar
sei. Alle Pläne der Verbündeten, die daraus

Hafenanlagen und Lagerhäuser von Algier
angegriffen

* Rom, 5. Jan . Der italienische Wehrmacht
bericht vom Dienstag meldet :

An der Syrt e front erschwerte auch am
4 . Januar baS andauernd schlechte Wetter die
Tätigkeit zu Lande und in der Luft . J >
Wüstengebiet S ü d l i b y e n verstärkte sich de .Druck gegen unsere vorgeschobenen Stellungen

3 « Tunesien dauert die Verstärkung, der
kürzlich eroberten Stellungen an. In den
Kämpfen des 8. Januar wurden ungefähr drei-hundert Gefangene gemacht, darunter sechsOffiziere. Eine deutsche Angriffsgruppe zer¬störte bei einem gelungenen Handstreich zweiBunker und nahm zwei britische Offiziere und
28 Soldaten gefangen . Acht feindliche Flug -
seuge wurden in lebhaften Luftkümpfen von
deutschen Staffeln abgeschossen , vier weitere
am Boden in Brand gesetzt . »Jir » er vergangenen Nacht wurden die
Hafenanlagen und Lagerhäuser des Hafensvon Algier von unserer Luftwaffe ange¬griffen.

Italiens Derforgungslage gesichert
W. L. Rom, 5. Jan . Am 20. und 31. Dezember

forme am 3. und 4 . Januar war das zwischen»
ministerielle Koordinierungskonntec für die
Versorgungswirtschaft, Verteilung und Preis¬kontrolle unter dem Vorsitz des Duce im Pa -
lazzo Venezia zu seiner 17. Sitzung zusammen »getreten. Nach Ausführungen des italienischen
Landwirt,chaftsministers über die Ernährunas -läge Italiens stellte das Komitee fest, daß die
Lage in diesem Winter eine zufrieden st ei¬le nde Verbesserung gegenüber demVorjahr aufweise - Der vorliegende land¬
wirtschaftliche Produktionsplan und die stetigeVerbesserung in der Durchführung der Ratio -
nterungsmaßnahmen lassen die zukünftige Ver.sorgungslage Italiens gesichert erscheinen.

Die britische Admiralität gesteht
den Verlust des Zerstörers „Firedrake"
* Stockholm , 5. Jan . Wie die britische Ad¬miralität am Montagabend bekanntgibt, gingder britische Zerstörer „Firedrake "

(1350Tonnen ) verloren . Der im Jahre 1834 vomStapel gelassene Zerstörer hatte eine Normal -
oe,atzung von 145 Mann und eine Bewaffnungvon vier 13-Zentimeter -Geschützen. acht Tor¬
pedoausstoßrohren und acht Maschinenge -wehren.

Der Zerstörer „Firedrake " gehörte der glei -
men Klasse an wie der am 14. August 1042 imMittelmeer versenkte Zerstörer „Foresight".Bei den Zerstörern dieses Typs handelt es
sich um ganz moderne Schiffe mit einer Ge-
schwinüigkeit von rund 3S Knoten.

schuldigend darauf , daß es sich bei den deutschen
Truppen um Elitetruppen handele , die den

Indirekte Kritik an Eisenhower
Hinzu kommen aber die mancherlei Schnur,

rigkeiten. die jetzt in der englischen Presse mrt
täglich wachsender Offenheit behandelt werden.
Der Londoner „Star " macht sich zum Verteidi¬
ger der militärischen Oberleitung . Die Kritiker ,
die bemängelten, daß die Eroberung Tune¬
siens noch immer nicht gelungen sei , hätten
vollkommen das Problem vergessen , Truppen
und Material über gewaltige Strecken unter
ständiger U-Boot-Gefahr zn schaffen. Die Ach -
sentruppen dagegen hätten sich in einer festunas-
artigen Zone mit sehr starken Stellungen und
nahen Nachschubmöglichkeiten festgebissen. Deut¬
sche Verstärkungen kämen noch immer ununter¬
brochen nach Nordafrika . Dies tritt allmählich
jetzt in englischen Augen mehr und mehr als
die große unliebsame Möglichkeit der nächsten
Zeit hervor : baß es dem Feind gelingen
könnte , seine Armeen in Tunesien und Trivoli -
tanien durch Schaffung einer zusammenhängen¬
den Front Tripolis —Bizerta zu vereinigen,
mit dem Vorteil der inneren Linie und der
Folgerung für die Verbündeten , ein um so
größeres Aufgebot an Kräften sammeln zu

Verbündeten und besonders den Amerikanern
an Erfahrung und Schlagkraft
überlegen seien . Hierbei wrrd die aus¬
sehenerregende Enthüllung gemacht, General
Eisenhower habe in letzter Zeit Kreits eme
Säuberung seines Ofsizierkorps durchfuhren
müssen unter AuSmerzung minder tauglicher
Unterführer . Die von ihm beförderten jünge¬
ren Offiziere seien voller Optimismus , aber
hätten größeren Respekt vor dem Feind als bei
den ersten Kämpen . . . Die Ausbildung der
Truppen sei trotz ungünstigen Wetters forciert
worben, um sie den nordasrikanischenAEryart-
Nissen anzupassen , die «an» andere Anforde¬
rungen stellten als die Ausbildungen in
Amerika. .

Ziemlich boshaft gegenüber Eisenhower klin¬
gen die auch durch neutrale Kanäle aus Lon¬
don verbreiteten Hinweise , das englische Ober¬
kommando sei ja schließlich nicht hauptverant -
wörtlich für die Operatioüen . . . die englische
Mißstimmung über Enttäuschungen in Nord¬
afrika, die noch vermehrt wird durch das Ge¬
fühl/ unwiederkehrbare Gelegenheiten zur
Unterstützung und Rettung der Sowjet » zn
verpassen , sucht hier ein Ventil , das auf die
englisch- amerikanische Verständigung nicht ge¬
rade förderlich wirken dürste.

Salzseen und Sanddiinen sperren die wüste
Die alten Afrikakämpfer - licken voll Vertrauen auf ..ihren Rommel "

0 tto - 8 evnig KempfeVon Kriegsberichter

PK . Unsere alten Afrikaner in der Kompanie
haben recht behalten : Wir haben den Raum
Nordafrikas ausgenützt und dem Tommy einen
Nachschubweg zudiktiett , größer als der, den
wir jemals hatten . Und die Nachteile dieser un¬
vorstellbar groben Entfernungen hat er bereits
zu spüren bekommen .
Geschütze aller Kaliber an der Via Balbia

Und nun stehen wir in der Auff an g -
Stellung . Die Gunst des Geländes ermög¬
licht eine hinhaltende Verteidigung . Salzseen,
unpassierbare Sanddünenzllge . minenverseitthte
Wadis , durch die kein Gegner mehr den Fuß
zu setzen wagen kann , durchziehen die ganze
Gegend . Die etwa vier Kilometer breite Küsten -
strecke mit der Via Valbia ist stark beseitigt und
mit Pak , Flak und Artillerie versehen worden.
Dann zieht sich die Front im großen Bogen
um El Agheila herum , zahlreiche leubt- « me -
punkte wurden ausgebaut und Mit wunoer
schönen, sogar klassischen ^ ^wen versehen . Sie
decken jeweils die znckschen den unpassierbaren
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kampf einzugreifen. Bei alledem kommt eSgar nicht einmal darauf an, ob und daß nun
diese Einzelstellungen gehalten werden, son¬dern der Raum als solcher kommt unseren

..Freimütige Aussprache "
zwischen Räubern

Londoner Anklage gegen den USA .-Zmperialismus
« ZV Stockholm , 6. Jan . Eine schwedischeDarstellung aus besonders gut unterrichteter

englischer Quelle verkündet, de Gaulle habeeine Zusammenkunft mit Giraud aus gan,besonderen Gründen für notwendig erachtet .Es folgt eine geheimnisvolle Andeutung, daßde Gaulle „Manöver von anderer Seite " be¬
fürchtet habe. Es können darunter nur neue
amerikanische Maßnahmen zur Auflösung des
vormaligen französischen Kolonialreiches ge¬meint fein . In Londoner de-Gaulle-Kreifenverrät man privat , so sagt die schwedische Dar
stcllung weiter, einige Ungeduld über die vie¬len Interventionen von verschiedensten Seitenin Sachen „französischer Sammlung " (gemeint
ist : Sammlung der französischen Landsknechteder diversen Plutokratien ) . Von de -Gaulle -
Serie werde „so deutlich , wie nur mit Höflich.
keitSerwägungen vereinbar ", erklärt , die Frageeiner Einigung der französischen Gruppen stelleeine interne französische Angelegenheit dar
und dürfe nicht gelüst werden „im Hinblick au
künftige Exportmöglichkeiten".

Hier läßt die Deutlichkeit in der Tat kaum
noch zu wünschen übrig : England protestiert
durch den Mund de GaulleS dagegen , daß die
Bereinigten Staaten ihre Afrikapolitik — ein-
schließlich der damit verbundenen militärischen
Unternehmungen — unter dem Gesichts -
Punkt wirtschaftlicher Ausplün -
. .eI™ n ? treiben . Man sagt ganz unverblümt ,die Bereinigten Staaten benutzten Darlan und
die französischen Verräter nur al» Werkzeugeihrer Finanz - oder Wirtfchaftsinteressrn. Alle
die Schiebungen um verkaufte Franzosen , füroder gegen eine „französische" Verwaltung , ja.selbst für oder gegen eine Offensive , haben als
Hauptantriebe das Streben nach Sicherung
künftiger Exportmärkte, nach Unterwerfungimmer weiterer Gebiete zugunsten der wirt¬
schaftlichen USA .- Expansion.

Es wird weiter in dem Aufsatz dargetan,unter welchen raffinierten — übrigens typisch
den Engländern abgesehenen — ideologischen
Vorwänden der UDA.-Jmpertalismus seine
Machtausweitung betreibt : Man wirft näm-
lich von Washington an» den alten Kolonial¬
mächten Ausbeutungspraxis vor und erklärt ,kein Interesse an einer Wiederauferstehungder im Krieg verlorengegangenen europäischen
Kolonialreiche zu haben , wenn sie weiterhinnur als ( ergänze: europäische ) Ausbeutungs -
gebiete fortbestehen sollten , die in Frage
stehenden mächtigen amerikanischen Gruppen,die Maßgebenden innerhalb der USA .-Pluto -
kratie, sehen daS ganze Afrikaproblem — tun»
' «et den zitterten Londoner Anschauungen zu-
vlge — lediglich im Licht ihrer Wünsche, diese
Kolonialreiche zu beerben und diese Gebiete
nun für sich und den eigenen neuen Imperia¬lismus als Ausbentungsobjekt zu benutzen .Die schwedische Meldung auS London schließt:In gewissen politischen Kreisen Englandswird nicht ohne Schärfe betont, daß dieses
Thema eines von den viele» darstellt, über die

England und Amerika sich ganz freimütig aus -
sprechen." Schöner kann der Machtkampf zwi¬
schen den beiden Räubermächten nicht ausge -
drückt werden. In Wirklichkeit ist die „frei-
wütige Aussprache " doch wohl bereits in vol¬
lem Gange. Sie wird nach alter angelsächsischerManier mit Mord und Verrat , mit Kauf und
Erpressung geführt. Eines der ersten namhaf-ten Opfer- war Darlan , er wird nicht das letzte
sein.

Bei einem Flugzeugznsammen .
stoß in Kairo verunglückte Lady Tedber,die Frau des englischen LuftmarschallS . tödlich.Tebdcr ist stellvertretender Generalstabschefder englischen Luftwaffe tm Nahen Osten .Ueber die weiteren Opfer dieses Unglücks wird
bisher nichts mttaeteilt „

Truppen zugute, und es mag oftmals vorteil¬
hafter fein , auszuwetchen und eine andere
Stellung zu beziehen , als sich auf die bisherige
zu versteifen .
Der Tommy muh mit der Munition
Haushalten

DaS ist dem Briten durchaus bekannt, und er
ist sich der Schwierigkeiten durchaus bewußt.
Stößt er zu stark nach , so weichen wir aus ,
und er trifft in einen toten Raum . ,m buch¬
stäblichen Sinne des Wortes »toter Raum .
Fühlt er aber nur vor . so wird er leicht zurua -
gewiesen , wie das nun schon einige Zettlang
der Fall ist. Beide Geaner beschränken ftcSi
Späh - und Stotztruvvtätigkeit . die die Starke
des Feindes feststellen und seine Lage uno
» ««npsrran veobachten soll . Attlllerieduelle sind
an der Tagesordnuna . Störungsfeuer soll un¬
sere Schanzarbeiten beeinträchtiaen, aber nach¬
dem der Tommy seine Munitionsoerfchwen-
düng hat aufgeben müssen , weil jeder -L-chutz
zehnfach teurer ist als in Aeaovten. so kann
das unsere Afrikaner nicht erschüttern, tm Ge -
genteil . sie freuen sich über jeden Schutz, den
gr ^cn . aJas yar er aua , iwon genlcrkt uno vti
-sichtet meist nach einer Reihe von Salven au
die weitere Loch praktisch ergebnislose Schießerei. Die Flugtätigkeit ist reger geworden. An¬
fangs hatten die Briten ja nur restlos un¬
brauchbar gemachte Flugplätze in Länden , in¬
zwischen ist dieser und jener wahrscheinlich pro¬
visorisch wiederhergestelltworben, denn seit Ta
gen nimmt die Lufttätiakeit der Briten zn.
„Rommel wird es schon machen"

Aber auch ihre Bomben sind ihnen kostbar
geworden, und die deutsche Taktik des Stel¬
lungskrieges in Afrika mit tbren weitaus -
einandergezogenen Fahrzeugen läßt die Bom-
bardierung unserer Stellungen sehr unrentabel
werden. Damit erschüttert das Kommen briti¬
scher Flieger uns auch höchst wenig . Alles ist
jetzt noch im Werden und unvollkommen, alles
ist Borfühlen . Abtasten . Ausvrobieren , dabei
aber nicht etwa „Ruhe" vor dem Sturme . Es
ist etwas im Gange, wenn auch der Sturm
noch auf sich warten läßt . Kommt aber derSturm , so brauchen wir um die Zukunft der
deutsch- italienischen Panzerarmee nicht bange
zu sein , der Möglichkeiten haben wir viele, und
welche wir benutzen werden, das schreibt Rommel vor.

Wir blicken in der Ermattung de » Tommvauf ihn. auf unseren Rommel.

Oer Gauletter
besuchte Mannheimer Lazarette

O Mannheim. 5. Jan . Am Dienstag konnte
Gauleiter Robert W a g n e r seinen lange Z - tk
aebeaten Wunsch verwirklichen, den Verwun
deten in Mannheim einen Besuch abzustattern
Vor dem Eintreffen deS Gauleiters hatte di
NS .-Frauenschaft dafür Sorge aetragen . Latz
die mit seiner persönlichen Widmung versehe
nen Bücher als Sondergabe rechtzeitig tn fite
Hände der darüber sehr erfreuten Soldaten
gelangten.

Der erste Besuch aalt den SchwerbeschaLigten
in der chirurgischen Abteilung des Re erve
lazaretts I . Für jeden einzelnen hatte der
Gauleiter , in deffen Begleituna sich KreiSletter
Schneider befand , ein Wort der Anteil-
nähme und Aufmnnteruna . Aus Len Antwo^
ten der Schwerbeschädigten , unter denen ft«
zahlreiche Amputierte befanden , ging hervor,
baß sie sich rege mit der E i na 1 1 e d ctunfl
kn Las Berufsleben nach ihrer Entlas¬
sung beschäftigen. Denen die Wiederaufnahme
der früheren Berufsarbeit nicht mehr aeaeben
ist . werden Umschulunaskurse Len Uebergana
zu einer Tätigkeit erleichtern. die dem Können
des einzelnen und seiner vormaligen Stellung
möglichst entspricht . Der Gauleiter bat die Der-
mundeten, sich persönlich an ihn zu wenden ,
wenn eine besondere Sorge sie bedrucke, oder
ein Wunsch hinsichtlich der Zukunft durch an¬
dere Stellen nicht erfüllt werden könne.

Ritterkreuz für kühnen Staffelkapitän
DNB . Berlin, ». Jan . Der Führer ver«

lieh auf Vorschlag des ObttbefehlshaberS der
Luftwaffe, ReichSmarschall Güring das Ritter¬
kreuz des Eiserue« Kreuzes au

Leutuaut S ch m i d ,
Stasfelkapitä« tu «tue« Sturzkampsge«
schwader.

Leutnant Günther G ch ml d . alS Sohn eines
Oberbürgermeisters am 10. Oktober 1020 in
Heilbronn geboren, ist ein hervorragender
Sturzkampfflieger , dem wegen feiner hohe«
soldatischen Eigenschaften trotz se .ner Ingen »
bereit» die Führung einer Staffel übertragen
wurde. Er führte seine Aufträge trotz heftig
ster Jagd - und Erdabwehr und auch bei schwie¬
rigsten Wetterlagen erfolgreich durch. D- b-
vernichtete er große Mengen KriegSmateria
aller Art . wodurch er dem Gegner empfinv -
lichen Schaden zufügte.

willkie fordert stärkere Hilfe für Tschungklng
Materielle Unterstützungdes wichtigsten Bundesgenossen gegen Japan nur ungenügend
» . V . Stockholm . 8. Jan . Wendell Willkie hat.

nachdem seine Rufe zuaunsten einer Hilfs -
offensive für die Sowjetunion wirkungslos ge¬
blieben sind , sich nunmehr einem neuen Objekt
seiner weltstrategischen Nachhilfe zugewendet :
Er erklärte in einer so dringlichen Form , daß
sie fast einem SOS - Ruf für Tschuna -
kina aleichkommt . die USA .-Reaierung müsse
neue Wege der Hilseletstuna finden, denn
Tschungklng erhalte nicht die Untetstützuna.auf die es Anspruch habe .

Wendell Willkie . der ja auf seiner bekannten
Rundreise auch Tschungktna besuchte , weiß of¬
fenbar aus eigener Anschauung , daß du» ma¬terielle Aushaltevermöqen Tschunakinas in
umgekehrtem Verhältnis zu den menschlichen
Reserven steht, auS denen die dortigen Macht¬
haber bisher geschöpft habey , solanae sie über
Kriegsmaterial aus England und USA . ver-
fügten. Trotz Sperrung der Burma -Straße
sind zwar noch beträchtliche , vorioralich an-
aehäufte Vorräte vorhanden, die eine Berlän -
geruna des dortiaen Krieges argen Japan ar¬
mätz den Forderungen der plutokratischen Auf-
traggeber ermöglichen . Aber auch auS Ena-
land sind bereits Besorgnisse laut aemorden,daß diese Reserven bald versiegen dürften . Dermit GrobtranSportflugzeugen von Indien her
bewerkstelliate Nachschub a» Kriegsmaterial
reicht nicht auS , um die Bedürfnisse zu Lecken.Auf die Dauer ist daher mrt einer Krise
Tschunakinas zu rechnen , der die
Plutokratien durch Entsenbuna von Freund »
schaftSkommisstonen. freigicbtaer Produktion
von Glückwunschtelegrammen usw. zu begegnen
uchen . Besonders bezeichnend waren die über,

schwänglichenNeujahrsalückwünsche auS London .den USA . wird das Thema Tschungklngjnhloar w den Hintergrnvd gedrängt, denu

Roosevett empfindet wohl daS schlechte Ge¬
wissen der amerikanischen Oeffentlichkeit , die
betroffen den Kampf gegen den japanischen
„Erbfeind" an die zweite Stelle gerückt sieht
zu Gunsten der Rooseveltschen Lieblingspläne,nämlich die Eroberung Afrikas und die Be¬
erbung des Empires , während für Tschungklngvon allen „weltumspannenden Anstrengungen"
der USA . bisher so gut wie nichts abgefallen
ist. Die. beinahe isoliert bei den Tschungking -
Streitkräften kämpfenden USA . -Piloten sindaber, Zeugnissen aus Amerika zufolge, dortpopulärer als die in England oder Irland ein¬
gesetzten. Wendell Willkie hat also in seinemruhelosen Streben , wunde Punkte von Roose -
velts Kriegführung zu treffen, mit seiner Kritikan der ungenügenden Unterstützung Tschung-
kinßö zweifettos ein Thema berührt . baS auf
sehr starken Widerhall in breiten Kreisen rech¬nen kann.

Dieser Widerhall dürfte gerade gegenwärtig
um so stärker sein , als alle noch so sehr heraus ,
gestellten lokalen Erfolge auf Neu-Guinea die
amerikanische Oeffentlichkeit nicht darüber hin-
ioeööetäufd&t haben, wie wenig diese lokalen
Kümpfe im Rahmen des gewaltigen pazifischen
Gesamtkampfes ins Gewicht fallen . Große Teile
»er amerikanischen Oeffentlichkeit verlangen
angesichts der unaufhaltsamen Konsolidierungder japanischen Eroberungen ein rasches TempoSer verbündeten Gegenmaßnahmen tm Pazifik,genau fo wie die englische Oeffentlichkeit ein
rascheres Tempo tn Tunesien sehen möchte. Aberdie Zersplitterung der Rooseveltschen Krieg¬
führung über die ganze Welt hat dazu gezwun¬
gen , alle Versuche zur Niederringung Japansoder zur Rückeroberung der verlorenen pazifi -
sch^n Gebiete an die zweite Stelle zu setzen und
den amerikanischen Offensivkräften in Afrikade» Vorrang zn geben .

^ itterkreaz
für Kommandeur eines Panzer-Regts.

DNB . Berlin , 5. Jan . Der Führ - r vek«
lieh das Ritterkreuz deS Eiserue« Kreuze» a»

Oberst Sermau « » ou Oppel » » Bro « > '
k o w j k i . Sommaudeur eines Panzer
R«ai« eutS .

Oberst Hermann von O p p e I n » B r o n l '
kowski , am 21. Januar - 1800 alS Sohn de»
Generals der Infanterie a. D . Hermann # » ’
O.-B . in Berlin geboren, zeichnete sich mit le¬
nem Panzer -Regiment bei den Kämpfen de
letzten Woche » im Dongebiet durch mehrfa«-
kühne , aus eigenem ^ Entschluß ^ burchgeMBsti
an dem Kampf, der zur Vernichtung einer
feindlichen Gruppe führte.

Grenadierbataillon sammelte 23 780 RM -
für das Kriegr -WHW.

* Berlin , 8. Jan . Das 1. Bataillon deS f«»{Monaten in harten Kämvfen an der Ostfrow
stehenden Grenadierregiments 97 sammelte i«
der Neujahrsnacht für das KriegswinterSilss-
werk . Die Sammlung ergab den stattlichen Be¬
trag von 23 760 RM . Jeder Mann des Batail '
lonS hat damit mehr als den Wehrfolü vv»
zwei Monaten freiwillig gespendet.

gnfmgi :
USA . - Flieger , die in England statio¬niert sind, berichteten nach einer nordamettka-

ntschen Agenturmelbung . daß die deutsche »
Jagdflieger außerordentlich tüchtig und zahl'
reich wären und eine „neue Taktik" bei der
Bekämpfung der mehrmotorigen Bomber ent¬
wickelt hätten, mit der sie schon „ganz gute
Erfolge" gehabt hätten.

Die französische Staatsschuld ist
im Begriff , die fast astronomische Summe « o»
1000 Milliarden Franken g-u erreichen , stellt die
Agentur Jnterfrance in einem Ueberblick über
die bisherige Entwicklung der öffentliche«
Schuld in Frankreich fest . Es handelt sich bei
dieser Summe um reine StaatSverschuldung-Die Verpflichtung lokaler Gemeinwesen oder
auch der Eisenbahnen sind hier nicht inbe¬
griffen.

Auf den Azoren sind 248 Ueberlebende
des kürzlich vernichteten britisch -amerikanische »
Geleitzuges eingetroffen.

Ein euglischer Dampfer wurde »n
der Küste von Zululand auf dem Weae nac»
Durban mit 1000 Mann südafrikanischer See '
resangehörtger torpediert . Nur 40 Mann kon » '
ten gerettet werden. Weitere 1000 Mann ginae «
mit einem zweiten englischen Transporter ver¬loren . Bon einem dritten Schiff , dem ariecki'
scheu Dampfer „Cleanthis " konnten ebenfalls
nur 22 Mann geborgen werden.
. ..3 « wird die Lebensmittellage
täglich schlechter , teils wegen der Hamsterkäufeder britischen und amerikanischen Militärstel¬len. teils wegen der ständig steigenden Preise-
D>e britischen Behörden haben daraufhin be-
Mossen, Agenten einzusetzen, die Preise «»»
de^ te kontrollieren sollen . Diesen Agentenwurden Waffen zugewiesen und die Erlaubniserteilt , jeden, der sich ihnen entgegenstellt oderder sich aufsässig zeigt, niederzuschießen .

■® Le
* ägyptische Regierung erhieltern Te.egramm aus Assuan , in dem die Be¬

wohner der Umgebung dringend Hilfe verla»'
gen und besonders um die Lieferung von Le¬
bensmitteln , Bekleidung und Arzneimittel»bitten, weil sie daran vollständigen Mangel
leiden. Bei der schweren Verkehrskrise, » **■
» erzert in Aegypten herrscht , dürften diese Not¬
schreie jedoch ohne Erfolg sein.

Im Iran wurden sämtliche Zeitungen ver¬
boten, so daß die gesamte Presse des Laude»
ihr Erscheinen einstellen mußten.
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tkLofoi ÜaMCc&tf
„Hallo , Herr Neumann ! Wo sind Sie denn

geblieben ? Vorsicht !«
Eine ängstliche Krage auf nachtbunkler

Straße ! Schultz unb Neumann kamen von
einer Sitzung . Eine Taschenlampe hatten sie
nicht bei sich . Sie faßten sich unter unb stützten
sich durch die Finsternis . Jetzt mußten sie eine
VerkehrSstraße überschreiten . Schultz sah nach,
links unb rechts . Näherte sich da nicht ein
Kraftwagen mit abgedroffelten Scheinwer¬fern ? Man mußte den Wagen vorüberlassen .

Plötzlich hatte Neumann die Tuchfühlung mit
Schultz aufgegeben . Dessen ängstliche Frage
folgte.

Was jetzt kam , vollzog sich in Augenblicken .Der Wagen war herangekommen , seine Brem¬
sen kreischten, ein Schrei gellte auf . Gleich
darauf gab es vor dem Kühler des Wagenseine Menschenansammlung . Taschenlampen
richteten sich auf einen am Boden liegenden
Rann .

Es war Neumann . Gott sei Dank hatte er
außer einer Schürfwunde keinen Schaben ge¬
nommen . Durch die Vorsicht des Kraftfahrers
war ein größeres Unglück vermieden worden .

In der folgenden Gerichtsverhandlung wurde
Reumann zu 60 Mark Geldstrafe wegen Ueber -
iretung der Verkehrsvorschriiten verurteilt . Im
Laufe der Verhandlung wunderte er sich, baß
er und nicht der Kraftfahrer als Angeklagteroor Gericht stünde . Der Richter meinte : „Wa ^
gibt es da zu wundern ? Danken Sie den
Kraftfahrer , daß Sie mit einem blauen Auge
davongekommen sind . Der Zeuge Schultz hatte
den Wagen rechtzeitig gesehen , war auf der
Aehbahn geblieben und hatte Ihnen noch eine
Warnung zugerufen . Bei Dunkelheit hat der
Fußgänger so , wie der Zeuge Schultz , Ver -
kehrsüisziplin zu wahren . Er darf nicht blind -
nngs die Fahrbahn überschreiten und sich auf
die Vorsicht des Kraftfahrers verlaffen , denn
d«r sieht einen Fußgänger viel später , als die¬
ser das nahende Verkehrsmittel wahrnehmenkann !« nn.
^ emLrandt -Vortrag im Volksbildungswerk

Nachdem die Karlsruher Bevölkerung in
dem großen Rembrandt - Film einen Einblick
Ut das Leben dieses großen Meisters gewin¬
nen konnte , wird es sicherlich für weite Kreise
wteresiant sein , nunmehr ein sachverständiges" ilb vom Werk des Meisters selbst zu gewin¬
nen . Der bekannte Kunsthistoriker Dr . H.
Timotheus Kroeber (Düsseldorf ) wird am
Freitag , 8. Januar , 19.15 Uhr , im Nowacksaal
tinen Lichtbildervortrag halten über „Rem -
dranbt . Werk und Leben «. Karten sind er -
diiltlich bei „Kraft durch Freude «, Walö -
Nraße 40 a (am Ludwigsplatz ).

*
Mit dem E .K. n . wurde Unteroffizier HanS
appenecker . Wilhelmstr . 38, ausgezeichnet .
Im Große « Hans öeS Badische« Staats -

woaters wird heute um 14 Uhr außer Miete
fWahlmietkarten gültig ) das Mürchenspiel
^ use Schmutzfinks Abenteuer « wiederholt .
Abends 1? Uhr geht als 9. Vorstellung der
Rittwoch -Stamm - Miete (Wahlmietkarten gül -
?g) die Operette „Schön ist die Welt « von
Franz Lehar in Szene .
. Im Kleine « Theater sin der Eintracht ) wird
deute um 17 Uhr die Komödie von HanA^ chweikart „Ich brauche dich« aufgeführt .

Eine Spielplan -Aenderung im Staatstheaternt für Sonntag vorgenommen worden . Jn -
wlge technischer Schwierigkeiten kann die für
Sonntag , 10. Januar . 17 Uhr , anaesetzte Erst¬
ausführung der Operette „Die oder keine« nicht'tattfinden . Es kommt dafür die Operette'jRaske in Blau « von Fred Raymond zur
Aufführung . Für die Aufführuna «Die oder
Ane « bereits gelösten Karten behalten für die
Vorstellung „Maske in Blau « Gültigkeit oder
Serben gegen Rückerstattung des Betrages an

Theaterkaffe zurückgenommen .
Der Schubert-Klavierabend Udo Dammerl

? ° rgen . Donnerstag , im KünstlerhauSsaal ,
ztingt u . a . die große Fantasie -Monate Op . 78,
putsche Tänze und die 4 Impromptus Op . 142.
Porten bei Kurt Neufelbi , H. Maurer und an° ir Abendkaffe.

Seine « 75. Geburtstag begeht heute bei
Uter . Gesundheit Herr Ludwig Wächter ,
8' rkel 9. — Ihren 70. Geburtstag feiert heute
uran Anna R ö ck i n g e r , Gerwigstr . 10.

Kammersänger Karl Heinz LSser , der von
, uer sechsmonatigen Tournee durch Griechen -
j?wd und den Balkan zurück ist , wurde vom
>StS8 . für eine dreimonatige Konzertreise
?Urch Norwegen verpflichtet .

kleine Aenderuug beim Metzger
Was es jetzt doppelt und vierfach gibt

Die Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt -
schaft hat mit ihrer ersten Anordnung für 1943
auch einige Aenderungen der Anrechnung auf
die Bedarfsnachweise beim Metzger verfügt .
ES handelt sich zwar nur um geringfügige
Aenderungen gegenüber der Vorjahrsrege¬
lung . Dennoch ist bei der allgemeinen Bedeu¬
tung der Angelegenheit die Klarstellung ge¬boten , was es nun beim Metzger doppelt oder
vierfach gibt .

In doppelter Menge werden nach der
Neuregelung abgegeben : Vom Rind : Köpfemit Zunge , Brägen (Hirn ) , Schlundfleisch ,Lunge , Herz , Milz , Euter , frisch ober gebrüht ,Schwänze , Knochenausputz ( Polk ) , Geschlinge.Vom Schwein : Kopf ohne 'Fettbacke , Brä¬
gen (Hirn ) , Lunge , Herz , Milz , Knochenaus¬
putz ( Polk ) , Geschlinge , Schwarten , Eisbein
(Bickbein ) , Eis - und Spitzbein in einem Stück ,Schnauzen , Magen (soweit nicht als Darm ge¬
handelt ) . Vom Kalb : Brägen (Hirn ) , Lunge ,Herz , Milz , Gekröse , gebrüht , gesalzen , Ge¬
schlinge, Hacksen , Knochenausputz ( Polk ) . Vom
Schaf : Lunge , Herz , Milz , Brägen (Hirn ) ,
Geschlinge . Fleischwaren : Ochsenmaul¬
salat , Konsumsülze , Jnnereiensülze , Gänse¬

leberwurst , sofern bei Herstellung zum Teil
bewirtschaftetes Fleisch verwendet worden ist .

In vierfacher Menge werben nach der
neuen Anordnung abgegeben : Vom Rind :
Köpfe ohne Zunge , Mäuler , gebrüht , Panzen
(Fleck) , gebrüht und gesalzen einschließlich
Netz- und Labmagen , Sehnen , Flechsen , Kopf¬
häute . Vom Schwein : Spitzbein (unmittel¬
bar hinter dem Dickbein oder dem Sprung¬
gelenk abgehauen ) , Schwänze , Ohren . Vom
Kalb : Köpfe , mit und ohne Zunge,Schwänze ,
Kopfhäute . Vom Schaf : Köpfe , mit und
ohne Zunge . Knochen : Schweinekammknochen ,
Sperrknochen (Rückenmarkknochen ) , Bauchrip¬
pen , die nicht nachgeputzt sind, außerdem alle
sonstigen nicht nachgeputzten Knochen, Rinder -
markknochen (ohne Kugelgelenk ) . Fleisch¬
waren : Fleischsalat .

Alle vorstehend nicht genannten Knochen so¬
wie Kalbsfüße , Rinderunterteile , Rinderblät¬
termagen , Kälbermagen , Hammelpanzen ein¬
schließlich der übrigen Magen und das an
Schlachtbetriebe abgegebene Blut unterliegen
nicht der Anrechnung . Fletschkonserven werden
in voller Höhe des Nettoinhalts , Mischkonser¬
ven in voller Gewichtshöhe der Fleischeinlage
angerechnet .

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Regina

Mit dem ersten Januar - Programm , daS von
erstklassigen in - und ausländischen Artisten be¬
stritten wird , ist dem Regina der Start ins
neue Jahr sehr gut gelungen .

Ertanzt sich Emmy Drexler mit einem
Fächertanz auf Spitze und einem akrobatischen
Tanz den Beifall deS Publikums , so erregenLas de Goyas , zwei temperamentvolle
spanische Tanz - und Gesangskünstlerinnen , mit
ihren Steps , besonders aber mit ihrem spa¬
nischen Tanz , ebenso große Bewunderung wie
die Schönheit ihrer Kostüme . Als zeichnender
Imitator stellt sich Hartz auS Dänemark vor .Der Künstler imitiert nicht nur mit feinem
Humor di« Stimmen der von ihm in fabel¬
hafter Schnelligkeit gezeichneten Tiere , sondern
ahmt auch die Geräusche eines abfahrenden Zu¬
ges , einer Straßenbahn und eines alten Au¬
tos täuschend nach. Meister ihres Faches sind
auch Bera unb Ricardo Millon . Was
Ricardo » der Drahtseiljongleur , im wahrstenSinne des Wortes aus den Kopf stellt, das ist
zu viel , als daß man es im Rahmen unserer
Betrachtung aufzählen kann . Man muß das
schon selbst gesehen haben . Dies gilt auch fürden Magier Kent und seine Partnerin , die
die tollsten Dinge vollbringen . Man lacht unb
amüsiert sich über den Mann , der mit sich
selbst und seinem tanzenden Regenschirm
kämpft unb dabei so munter und fidel drauflos
plaudert , daß man die Schwere seiner „Fälle «
fast vergißt . Und baß die Zwei EwelloS
mit zur Spitzenklasse unserer Ikarier ge¬
hören , daS beweisen sie in ihrem einmaligen
Antipodenakt , in dem der Untermann seine
Partnerin mit den Füßen nur so durch die
Lust wirbelt .

Alle Künstler , nicht auch zuletzt Marco
G i e h l und seine Solisten , dürfen über herz¬
lichen Beifall quittieren . Willy Kiehl .

Central -Palast
Zwölf handfeste Soldaten Socken dicht neben¬

einander auf einem schweren langen Brett ,
und dieses Brett wird von den hochaestemmten
Füßen eines am Boden liegenden Mannes ae-
tragen und sanft auf - und abacschaukclr . . .
Der Artist , der über solche , durchaus nicht rohe ,
sondern sehr bewegliche unb geschmeidige Kraft
verfügt , heißt Rudi Klär , und überrascht
sein Publikum mit immer neuen Produktio¬
nen , in denen mit 90 -Kilo - Gewichten geradezu
gespielt wird . Der Applaus Ist stürmisch ' eine
echte Dariets -Nummer . die man gesehen haben
muß .

Kpt . Siegfried und seine Partnerin sind
meisterhafte Kunstschützen mit einem über¬
raschenden sehr vielseitigen Programm , von
dem wir nur bas Schießen mit dem Rücken
gegen daS Ziel , das in einem Taschenspiegel
anvisiert wird , und den Tellschuß auf dem
Schlappseil erwähnen wollen .

Willy Hanack ist ein Komiker von alt¬
bewährtem Stil , von dem sich der Saal ungerntrennt . Eine originelle Produktion bringtHella , die sehr elegant arbeitende „pfeifende
Jongleuse « : eine prächtige Schaunummer stel¬len die 2 Albas auf . Das wie immer sehr
vielseitige , von der holländischen Hauskavelle
begleitete Programm wird vervollständigt durchdie geschmeidigen Tänze Sil ly Neys , die
eleganten „akrobatischen Variationen « der Tän¬
zerin Ilona Ursula und die drollige
Hundenummer ,^J u r «. Herbert Meininger .

SchStzt Wasserleitungen gegen Einfrieren !
Ungeschützte Wasserleitungen sind bei stren¬

gem Frost gefährdet ! Darum müssen diese
frostgefährdeten Wasserleitungen gegen Schä¬
den geschützt werden , ehe es zu spät ist ! Auch
kalte Räume müssen abgeöichtet werden , um
ein Einfrieren der in diesen Räumen verleg¬
ten Rohre zu vermeiden . -Auch in diesem
Jahre weist die Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung auf diese Schäden hin , die
sich gerade in der Wasserversorgung im Haus¬
halt und Industrieanlagen besonders unange¬
nehm bemerkbar machen, ganz abgesehen von
den teuren Reparaturen .

Darum merke : Rechtzeitig »orgenom -
mene Frostschutzmaßnahme » verhindern mit
Sicherheit daS Einfrieren von Wasserleitun¬
gen !

DaS Auftauen eingefrorener Wasserlei -
tungSanlagen geschieht am zweckmäßigsten
durch den Fachmann — Installateur , Blechner ,Schlosser oder Schmied !

Zur Vermeidung von Brandschä¬
den bei Auftauarbetten ist folgen¬
des zu beachten :

1. Zum Austauen ist kein offenes Feuer zu
benutzen ; nur her Fachmann darf die Löt¬
lampe verwenden !

2. Auftauen mit heißem Wasser
ist am heften ! Das eingefrorene , freilie¬
gende Leitungsrohr wirb durch Lappen er¬wärmt , die immer wieder in heißes Wasser ge¬taucht werden !

3. Bei unzulänglicher Leitung aneiner hochgelegenen Stelle kann man auchheißes Wasser in das Leitnngsrohr hinein -
pumpey .

4 . Bei der Auftauarbeit mit der Lötlampe
muß die Arbeitsstelle von allen brennbaren
Stoffen frei gemacht werden . Vorhandene
feuergefährliche Stoffe sind am zweckmäßigstenmit Wasser zu befeuchten bzw . mit feuersicheren
Platten abzuüecken! Mehrere Eimer Wasser ,ober sonstige Löschgeräte sind bereitzustellen .Ein Helfer , der die Feuergefahr besonders be¬
obachtet, ist hinzuzuziehen !

Nur mit größter Vorsicht und Aufmerksam¬keit sind die Auftauarbeiten vorzunehmen , da¬
mit Brandschaden vermieden wird .

Denke daran : Schadens erhütung ist
Pflicht !

Rheinwasserstande vom 5. Januar
Konstanz —. Rheinfelben 170 (+ 4) , Breisach104 (+ 2) , Kehl 176 (—0) , Straßburg 106 (—6 ) ,KarlSruhe -Maxau 881 (—1) , Mannheim 202

(—2) , Caub 184 (+ 7) .

Was geht in Indien vors
Seit Urzeiten galt Indien als das reichste

Land der Welt , alle alten Kulturschätze und
Sagenstoffe in den Märchen von Tausendund¬
ein« Nacht wie in den Mythen der alten euro¬
päischen Kulturvölker , alle Geheimnisse , alle
Wunder stammten aus Indien , die Philoso¬
phien , die Religionen hatten ihre Ursitze dort ,das alte Gelehrtenwort „ex oriente lux « wi«S
auf Indien als das Mutterland allen Lichtesder Menschheit . Bon jenen Riesenreichen , die
als „Indien « bezeichnet werden , kann sich der
Europäer kaum eine Vorstellung machen. Der
Archäologe weiß , daß hier in uralter Zeit Mil¬
lionenstädte von unermeßlichem Reichtum be¬
standen , von denen z. B . Delhi nach sechsmali¬
gem Verfall siebenmal neu erbaut worden war ,hier liegen sieben Städte übereinander . Die
unermeßlichen Schätze Indiens hat der Brite
zu seinem Auöbentungsobjekt gemacht. Ist es
möglich, daß Indien dieser Urquell allen briti¬
schen Reichtums , ja diese Grundlage aller bri
tischen'

Weltmacht sich befreit und damit Eng¬land den Boden entzieht , ohne den daS britische
Weltreich heute gar nicht mehr bestehen kann ?
Wie sieht diese Frage in Wirklichkeit auS ? Was
hat die Welt von Indien zu erwarten ?

Diese Fragen bewegen wohl jeden Deutschen .Im Deutschen Volksbildungswerk wird am
Donnerstag , 7. Januar , im Nowack- Saal ein
maßgebender Gelehrter . Professor Dr . Walther
Fischer , der Jndologe der Universität Gie¬
ßen , ausführlich über Indien und die indische
Freiheitsbewegung berichten . ( 19.15 Uhr pünkt .
lich .) Man besorge rechtzeitig Karten bei .Fraftdurch Freude «

, Waldstr . 40 a (am Ludwi^ splatz ) .
Werkschaffen im Sinne deutscher Volkskunst

Unter Leitung von Zeichenlehrer TheoSteinoel beginnen demnächst im Dolks -
bildungswerk teils öffentlich , teils auch inner¬
halb von Betrieben nelue Bastclkurse : „Werk¬
schaffen im Sinne deutscher Volks¬
kunst «

, und zwar jeweils Montags nachmit¬
tags in Betrieben , abends 19. 15—20.45 Uhr füralle Volksgenossen öffentlich in der Gewerbe¬
schule I , Adlerstrabe (Zimmer 46) . Es wirbdort vorwiegend in Holz gearbeitet werden ,man lernt Sägen und Laubsägen , Schnitzen :viel schöner Heim - unb Buchschmuck und auch
nützliche Dinge können angefertigt werden .Auch Scherenschnitt und Druckmuster werden
behandelt . Anmeldungen sofort bei „Kraftdurch Freude «

, Waldstraße 40 » (am Luwigs -
platz) . Beginn wird nach Sammlung der Teil¬
nehmer bekanntgegeben .
Griechischer Heldentenor fingt in Karlsruhe

DaS von der NSG . ,straft durch Freude « am
10. Januar geplante Arien - und Lieberkonzert
des griechischen Hclbentenors Vaffo Argyris
von der Staatsoper Berlin findet am Sonntag ,dem 17. Januar , vormittags 10.80 Uhr , im
„FriedrichShof « statt . Eintrittskarten von 2 bis
4 RM . (Konzertringmitgliader 1 .50 RM .) in
der KdF . -VorverkaufSstelle, ' Waldstr . 40 a.

Reue Fremdsprachenkurse
Im Deutschen Volksbildungswerk beginnenMitte Januar neue Sprachenkurse in Italie¬

nisch für Anfänger , Mittwochs , 20—21 .46 Uhr
(Helmholhschule ) , Leitung Lektor Gatti , und
Französisch für Anfänger , Mittwochs , 18.45—20
Uhr (Helmholtzschule ) , Leitung Lektor Gatti .— Ferner Kurse auch in Spanisch für An¬
fänger , Montags und Donnerstags 19—20.30
Uhr , unter Leitung von Luise Kilchling . An¬
meldungen unb Kartenlösung bei „Kraft durch
Freude . Waldstr . 40 a (am LudwigSplatz ) ,Fernruf 8250.
Veranstaltung «» für Verwundete steuerfrei

Durch «inen Erlaß öeS Reichsinnen - und
Reichssinanzministers werden die Landkreiseund Geminden ersucht, alle Veranstaltungen ,die ausschließlich der Betreuung von Verwun¬
deten dienen und deren Besuch für Verwundete
unentgeltlich ist, von der Vergnügungssteuer
freizustellen .

Berufswahl und Leistung
Die Reichsarbeitsgemeinschaft der betrieb¬

lichen Ausbildungsleiter hat daS Thema „Be¬
rufswahl und Leistungsertüchtigung « zur öf-
fentlichen Aussprache gestellt. Die Ausbildungs¬
leiter der deutschen Betriebe werben ausgefor -
üert . sich zu diesem Thema zu äußern und be¬
sonders folgende Fragen zu beantworten : Steht
der Berufswunsch in unmittelbarem Zusam¬
menhang mit dem Arbeitswillen des Jugend¬
lichen? Welche Wirkung hat die Berussauf -
klärung über einen ursprünglich nicht gewünsch¬
ten Beruf auf den LeistungSwilliqen ? Gibt eS
eine Erziehung zum Arbeitswillen unb mit
welchen Mitteln wird sie erreicht ? Die Arbei -
ten sind biS zum 1. April 1043 einzureichen .

SmsKa« am SberrhM
Gauleiter Henlein spricht in Straßburg

Politische Großknndgebnng
»nd sndetendentsch « Kunstausstellung

O Am 12. Januar steht Straßburg im Zeiche»
deS Besuches von Gauleiter und Rcichsftatt -
halter Konrad H e n l e in . In Anwesenheit deS
Chefs der Zivilverwaltung eröffnet der Vor¬
kämpfer des sudetendeutschcn Volkstums mit¬
tags um 12 Uhr eine sudetendeutsche Kunstaus¬
stellung im „Alten Schloß « und spricht abendS
um 20 Uhr in einer politischen Großkund¬
gebung der NSDAP , im „Sängcrhaus «.

Die sudetendeutsche Kunstausstellung ist ein
weiteres Glied in der Kette des von Gau -
propagandaleitcr . Lanbeskulturwalter Adolf
Sch m id angeregten Kulturaustausches ein¬
zelner Gaue . Heute schon ist die oberrheinische
Kunstausstellung 1943, die Ende März in
Straßburg eröffnet wird , vom Traditionsgan
München - Oberbayern und , wie wir schon mel¬
deten , vom Gau Sudetenland nach München
bzw. Reichenberg eingeladen . Die Ausstellung ,die Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad
Heulein im „Alten Schloß « eröffnen wird , darf
mit über 250 Oelgemälden , Graphiken und
Plastiken als das Porträt deS Suüetenlandes
bezeichnet werden . W. T.■&

Gölshaufe « b. Brette « . (Verbotenes
Neujahrsschießen .) Einige junge Bur¬
schen hatten sich füe die Neujahrsnacht an¬
scheinend auf eigene Faust Böller angefertigt .
Einer dieser Knallkörper war so stark, baß er
eine Telcgraphenstange zerstörte und viele
Fensterscheiben eines benachbarten Gasthauses
einschlug.

Baden -Baden . (Bekannter Rennrei -
t e r gefallen .) Bei den Kämpfen im Ostenfiel Oberleutnant Gerhard Specht, der in
Baden - Baden vor allem durch seine beiden
Siege in den Dmateurrenneu mit Kriegs -
slamme und Volmar bei den letzten Jffezhei -
mer Renntagen vor dem Kriegsausbruch be¬
kannt war . Specht kam 1938 aus 16 Siege .

Schönwald/Schw . (100 Jahre Uhren¬
fabrik D o I b . ) Die Uhrenfabrik K . I . Dold
Söhne konnte ihr hundertjähriges Bestehe »
feiern . Der Urgroßvater der jetzigen Inhaberwar einer jener Tchwarzwälder Uhrmacher , bi«die heimischen Erzeugnisse in aller Welt ver¬
kauften . Sein Enkel , als der Vater der jetzi¬
gen Inhaber , ließ sich die Montage der Uhr¬werke auf Schlitten patentieren , wie sie späterin die ganze Uhrenindustrie eingeführt wurde .Waltersweier . ( Achtet auf den Tabak .)Ein hiesiger Landwirt hatte Tabak zum Bün¬
deln in den Stall gebracht . Die Tiere fraßendavon . Eine trächtige Kuh stürzte nieder unb
mußte notgeschlachtet werden .

Seebach b. Bühl . (9 0 I a h r e a lt .) In gu¬ter körperlicher unb geistiger Rüstigkeit kann
am heutigen Mittwoch die Dorfälteste unsere -
Ortes , Frau Sofie Fischer , auf 96 Lebensjahre
zurückblicken. Von den 9 noch lebenden ihrer
15 Kinder sind 7 ebenfalls kinderreich . 59 Enkelund 21 Urenkel können ihr Glück wünschen.

Rnft bei Lahr . ( Erfolgreiche Wild¬
schwein - Jagd . ) Da sich Wildschweine
aus den Rheinwalbungen mehrfach unliebsam
bemerkbar gemacht hatten , wurden mehrere
Treibjagden durchgeführt . Am letzten Tag deS
verflaffenen Jahres gelang es dem Ortsgrup -
penleiter und Bürgermeister Schießle einen
Keiler wund zu schießen. DaS verendete Tier
wurde aber erst zwei Tage später gefunden .
Es wog 160 Pfund .

Min ictiwapzen breit
3?SOt . „ Straft durch afreube " Eportamt . Morgen

Donnerrtaa . vornrMopt 9 .30 Nvr , findet im SMiroW«»dauS . R'nrTftraße, Slogan « GofiemstmHe , ® qmiiafttt für
Frauen flott . Aimlew -ungen werden In der Stunde
entgrgengenmmnen . — greita « 19.30 Uhr findet im
Gvntnastiksaa -l , Kniferstr . 181 , Eingang Herreitstrntze,4 . Stock . (Kqmnnfttt für Frauen statt . — Freitag von20—21 Uhr findet tm Merordtdad Schwimmen für" rauen und Manier ftatt . Aumrelduatgen werden tunwd « irtgegengenomnten .

Was bringt der Rundfunk >

15.30—16 .00
16.00—17.00
17.16—18 .00
16.30—19.00
19 .00—19.15

« eichSprooramm :
14. 15—15.00 Da » deutsche Tanz - « . Unterhaftungr -

orchester.
Klaff Ische Kosfvorkeiten .
Ballettmusik unserer Heit
Tänzerische Unterhaitun « .Der Aettsvieael .
Konteradmiral Llltzow : Seekrieg und
Seemacht19.20—19 .35 Frontberichte .

00 Politischer Dortrag .Textdichter Bruno Bai , in Tanzliedern .Dt « lustige Stunde am Mittwochabend ,
ldsendcr :

Sinfonische Musik.
„ Klingendes Erbe " (Münchener Barock,
musik ) .
„Schubertiade ' (Querschnitt durch FranzSchubert « schaffen ) .

19.45-
, 0 .15—21 .00
21 .00 — 22 .00

Deu
17 .15—18.30
20 .15—21 .00

21.00—22.00

Ernst F. Löhndorff

« -Also, Sie sind Teddy ! Nun , Jssy Hai mir
Ucheiö gesagt . O . k„ passen Sie auf : hier
? . ein Städtplan , und die neununddreißig
, °ien Ringe darauf sind die Wahllokale , die
». Frage kommen . Ein Taxi , das unseren
j^üten gehört , führt Sie , und ein Lastwagen
J: auch vorhanden . Kaufen Sie sich erst ein

verschiedenfarbige Hüte und etliche
«„ »übmäntel , damit Sie immer anders aus¬
sen können ! Hier in dieser Mappe sind
^

'chtebene Papiere für den Notfall , doch
man Sie erwischt und in die Kanne

so heißen Sie Smith und brauchen auch
r.' ote Stunde drin zu bleiben , denn der Po -
^ ichef gehört zu uns .

»,^ er Taxischeik wird Sie fahren und infor -
^ ren . Hier ist hinreichend Geld für die AuS-
„ äen . Geben Sie den Kerlen genügend Bier

Schnaps , doch haben Sie gut acht , daß
Brr zu früh besoffen wird !

».Feder einzelne erhält für jede einzelne
- ^wlme , die er abgibt , fünf Dollars . Mit dem
»Zinvagen bringen Sie die Jungens zu den
tz?ahllokalen , doch würde ich den Trick nicht
f- :«r als sechsmal versuchen . ES ist zu ge -
u„vflch . Sie selber können natürlich allein
tz,,

« unauffällig in jedes Lokal gehen und fo-
^

' tneununddreißigmal wählen . Der Sieg ist
tot* zwar gewiß , aber wir wollen eine über -

Msenbx Mehrheit .«
j- ^ eine Tintenfischaugen starrte » mich an und^ dickte. Da fragte er :

„Und was ist Ihre Arbeit wert ?«
Jssy hatte mir einen Wink gegeben , und so

erwiderte ich kaltblütig :
„Schätze so tausend Silbevmänuer in Bank¬

notenform .«
„Gut . Hier ist daS Geld im voraus . Ich

traue sonst keinem Menschen , aber JssyS
Schwager bildet eine Ausnahme . Und hier ,stecken Sie das Ding auch noch ein !«

Wir verabschiedeten uns voneinander . Erst
auf der Treppe untersuchte ich , was er mir
zuletzt gegeben .

Oh Mamma , eS ist ein Ausweis , ausgestellt
von der Countypolizeidirektion auf Teddy
S . I . L. T . als provisorischer Polizeileutnant
in Berkehrsfragen — für die Dauer eines
Jahres .

Das fand ich fein . Schwager Jssy ist ja
auch provisorischer Polizeihauptmann , und
viele andere HollywoodscheikS haben ähnliche
Ausweise . Nur , baß sie mächtig dafür bezahlen
müssen, während ich es umsonst bekam.

Damit versehen , kann man zwar niemanden
verhaften — woran uns auch verdammt wenig
liegt —, aber wir dürfen dort , wo andere
Tcheiks mit ihren AutoS im Zehnmeilen¬
schneckentempo fahren müssen , wenn wir wol¬
len und können , sogar mit Hundertmeilen -
geschwinbigkeit durchsausen . Kein Motorrad¬
polizist oder sonstiges Ekel kann uns auf¬
schreiben.

So etwas ist gar nicht zu unterschätzen , weil
man ja fast immer zwischen Hollywood und
Santa Monica von -diesen übereifrigen Ber -
kehrsbullen ausgeschrieben wird , wenn man
nur lumpige achtzig braust und dabei mit der
freien Hand die Hüfte eines mitfahrenden
BabyS streichelt. Auch gibt eS leider in Gottes
eigenem Lande mächtig viele Dörfer und Ortc ,deren Leute beinahe nur von ihren Autofallen
leben . Krabbelt man durch solch lausiges Er -
preffernest im zweiten Gang mit etwa neun
Melle » Stunüentempo , jo nützt das auch

nichts . Ein Schlagbaum fällt , unb ein grin¬sender Polizist nimmt einen gleich, umgebenvon fröhlichen Bürgern und Bürgerinnen , mit
zum GerichtShauS . Der Richter , der im Ne-
benberuf Grünkrämer oder sonst was ist .
knöpft einem unbarmherzig für „zu schnelles
Kahren « mindestens zehn Dollar ab . Davon
leben diese Halunken und in den Zeitungen
ist schon viel über daS Berbrechergestnüel ge¬
schimpft worden . Aber es gibt keine Gesetze
dagegen . , Der Automobilklub warnt ja die
Mitglieder durch Bulletins vor solchen Hands »
updörfern , doch man denkt nicht immer daran
unb kann auch nicht jedeSmal einen Umweg
nehmen . . .

Zufrieden steige ich die Treppe hinab . Unten
stand das Taxi bereit . Zuerst kaufte ich eine
Anzahl billiger Hüte und auch ein paar ver¬
schiedenfarbiger Regenmäntel . Dann fuhr ich
wählen . Da der Autogink die Stadt wie seine
Tasche kannte , hatte ich binnen drei Stunden
neununddretßtgmal meine Stimme für un¬
seren Kandidaten in neununddreißig Lokalen
abgegeben .

Nach dieser Arbeit aßen wir erst zu Mittag .Der Autogink war ein lustiger alter Schetk,der allerhand erlebt hatte . Ich vergaß zuerwähnen , daß er natürlich auch neunund -
dreißigmal wählte und sich dabei meiner Hüte
zur Veränderung seines Aeußeren bediente .Dann begaben wir un8 in ein richtiges Bums -
viertel , wo eS in eine Kneipe ging . Ich wußte
Bescheid, nnd Lase Limburgers „Läufer « hatten
dafür gesorgt , daß mindestens vierzig Arbeits¬
lose da saßen unb auch genügend zu essen und
zu trinken bekamen .

O , waren da Kerle drunter ! Aber alles
wahlberechtigte Bürger , nur ein paar Bohunks
bekamen für den Notfall Ausweise . Etliche
schimpften laut , daß sie überhaupt nicht wählen
würben , höchstens Stalin . Ein anderer brüllte ,baß er arbeitslos sei unb daher auf den ganzen
Kapitalistenschwindcl huste.

Nun schritt ich ein .
„Halloh , Boys !« sagte ich erst mal und ließ

sämtliche Gläser nachfüllen .
Das machte guten Eindruck . Darauf sprach

ich ein paar wohlerwogene verständliche und
nicht zu zahlreiche Worte . Sie sollten getrostunseren Kandidaten wählen : er sei der einzige ,der allen wieder zu Brot und Wohlstand ver¬
helfen würde , und mitnichten ein Freund des
Kapitals .

Daß der Betreffende erst vor kurzem eine
lang » Privatunterredung mit W . R . Hearst
hatte , unb daß diese beiden , die sich vorher
spinnefeind waren , nun gute Freunde wurden ,erwähnte ich nicht. Dieses rohe Arbeitervolk
hätte ja doch die Finessen nicht begriffen . Ich
ließ ihnen lieber noch Bier nachfüllen .

Unb als ich ein bißchen von den fünf Dollars
durchblicken und auch einigen Vorschuß sprin¬
gen ließ , da hatte ich diese braven , prächtigen
Jungen , bei deren Anblick mir das Herz im
Leibe lachte, denn eS geht nichts über unsere
sauberen , moralischen , folgsamen amerikani¬
schen Arbeiter , da hatte ich das teufelsdumme
Pack auf meiner Seite .

Nach einer Weile bestiegen wir den ge¬
schloffenen LastautobuS und fuhren in die
Nähe des ersten Lokals . Ich setzte einen an¬
deren Hut auf und marschierte mit den braven
trefflichen Jungen ins Lokal , wo jeder seine
Stimme abgab . Und da ich ja einen anderen
Mantel trug , wählte ich auch noch selber zumvierzigsten Mal . Potzblitz ! Und vor lauter
Begeisterung sangen wir „Star spangledBanner .«

Meine Jungen lechzten nach Bier , und ich
gab ihnen genügend , denn es stumpft ab und
veranlaßt niemanden so leicht zum Akeckern .
SechS Lokale besuchten wir mit Erfolg , und
erst, als ein Polizist sich für meine fröhlicheKarawane zu interessieren schien , verwischte ich
flugs wie weiland der große Häuptling Ehin -
gachgook mrsere Spuren , indem ich kreuz und

quer fahren ließ unb zum Ausgangspunkt zu¬rückkehrte. Schleunigst zahlte ich den ScheikSihre wohlverdienten Silbermännchen aus und
machte mich selber darauf unsichtbar .

Gegen zwei Uhr morgens traf ich wieder in
Hollywood ein und war frohen und zufriede¬nen Gemütes . Denn ich hatte tausend Dollars
verdient , ein Dokument erhalten , womit ich in
Zukunft die Verkehrspolizisten auslachenkonnte , und außerdem ein gutes patriotischesWerk für die Zukunft des Landes vollbracht .Eine Flasche eisgekühlter „Veuve Cliquot «,Straßburger Gänseleberpastete , Mollosolkaviarund etliche andere wohlschmecke -tde Kleinig¬keiten standen auf dem Tischchen bereit . Aber
erst mußte ich ein Bad nehmen , um auch den
letzten Hauch meines Kontaktes mit Lafe Lim¬
burger unb dem Proletariat abzuspülen .

Hollywoodintermezzo
Da » Bild ist da !
Und ich bin herzlich fro*j darüber , daß ich eS

nicht selber knipsen mußte , denn eS gibt ge¬
wisse Grenzen , die ein Gentleman aus dem
Süden , auch wenn er sehr weitherzig und groß¬
zügig ist, nicht gut überschreiten darf . Jener
Scheik von der Auskunftei hat mit Blitzlichtund Kamer » draußen in einem gewissen Strand -
bungalow von Santa Monica — wie weiland
der große Meisterdetektiv Nick Carter — in
einer stillen , verschwiegenen Nacht gearbeitet .Das Resultat wurde ein Negativ , von dem man
so viel Abzüge machen kann , wie man Lust
hat» auf dem Schwager Jssy und die niedliche
Rosita Kleever sich in einer , wie man eS zu
nennen pflegt , .peinlichen Situation « be¬
finden . . .

Der verdammte Teufel — ich meine den
Detektiv — wollte dieses Negativ erst noch als
Erpressung gegenüber seiner eigenen Auftrag¬
geberin benützen und einen Extratausender
herauSschtnden , aber ich Hab« ihm daS zu sei¬
nem Glück mit vernünftigen Worten auSreben
köuneu . (S« »se»unq folqt)
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Konraöm0 flucht^ Mt einer Art Borwort
von Otto Hosman « von Welleuhos

Gestern erhielt ich einen Brief , eigentlich bei¬
nahe schon ein Schreiben, aber kein wertes,
welches Beiwort man gewöhnlich einem Schrei ,
ben sonst verleiht. Das war ein unwertes , un¬
höfliches , von einem bösen Menschen, und vom
12. ös . Er hatte eine kleine Geschichte von mir
gelesen , der böse Mensch, in einer Front¬
zeitung. eine Humoreske, und das ärgerte ihn.
Dafür sei der knappe Raum zu kostbar , man
halte ihm gewichtigere Geistesnahrung , vor
— populär - wissenschaftliche Abhandlungen etwa
oder historische Skizzen. Und so weiter — fünf¬
zehn unwirsche Zeilen lang . Diese unwirschen
Zeilen sandte er an die Schriftleitung der
Frontzeitung , die Frontzeitung , welche den
Aufsatz aus einem Heimatblatt nachgedruckt
hatte, sandte den Brief dem Heimatblatt , das
Heimatblatt , welches die Geschichte einem rüh¬
rigen Pressedienst entnommen hatte, über¬
mittelte ihn dem rührigen Pressedienst , der
rührige Pressedienst , dem meine Heimat¬
anschrift bekannt war , schickte ihn an meine
Heimatanschrift — nun , und von daheim wan-
derte der Umschlag, der bereits Eingangsstem-
pcl und Sichtvermerke wie ein Gesuch um
Fahrpreisermäßigung auf den Städtischen
Straßenbahnen aufwies , zu mir . Fast andächtig
las ich die Grobheiten, da ich bedachte, welch
gigantischen Berkehrsapparat sie in Funktion
setzen mutzten , biS sie ihr Ziel erreichten . Und
er funktionierte ! Unwillkürlich traten in die
Erinnerung jene Lesebuchgeschichten , die ben
Bletstiftkauern vor Augen führen, eine wie un¬
absehbare Kette fleißiger Hände nötig sei , ehe
sie den Bleistift ergreifen konnten , in den sie
dann gedankenlos schädigend bissen . Aber da
helfen leider alle mahnenden Erzählungen
nichts . Nie läßt sich der eingefleischte Bleistift¬
kauer volkswirtschaftlich überzeugen und nie
werben Leute „alle" werden, die 15 unwirsche
Zeilen einem doch durchaus wirschen Zeilen¬
honorarpoeten viertausend Kilometer weit
kreuz und quer über den Kontinent nachhetzen.
Da hören eher noch die Humoreskenschreiber
auf oder sie satteln in hastiger' Scheu vom
läppischen Schaukelpferd um auf einen aka¬
demischen Pegasus . So wie ich .

Hier ist das Ergebnis des ersten Ausrittes :
Konradins Flucht

Eine historische Kurzgeschichte
Krieger bildeten ein dichtes Spalier , als

Konradin mit seinem Gefolge zum ersten Male
am Hof erschien. In ruhiger Würde, gemessenen
Schrittes , wandelte er durch die Reihen der
von der Bedeutsamkeit des Augenblicks Er¬
griffenen. Aber wehe ! Schon dräute Berratl

Schurkenhänbe schlugen die schweren Eichen»
tore hinter ben arglos Eingetretenen zu nnd
ehe Konradin stch's versah , hatten sich die Scher¬
gen auf fein Gefolge gestürzt und unterm
freudigen Zuruf der Krieger rollten sogleich
drei blutige Köpfe in den Sand .

Konradin aber, einen Herzschlag deS Zau¬
derns nützend , ballte alle Kraft und schwang
sich hoch auf die Krone der Mauer und ehe
denn ihn Berräterhänöe Haschen konnten ,
stürzte er jenseits in die rettenden Fluten deS
Stromes hinab.

Da erhob sich von innen ein schaurig Klage¬
gebrüll: „Fünfzehn Mark Hab' ich Idiot für

den Konradin g'zahlt und jetzt fliegt mir das
Luder davon!"

Doch die Klage ging unter im brausenden
Gelächter der Krieger — denn der Klagende
war ihr Spieß und der flüchtige Konradin seine
fetteste Ente.

So geschehen in meiner Kompanie Anno
Domini MCMXLIII .

Das Urteil des Dichters
Einmal wurde Sudermann feit Wochen von

einem jungen Dichter belästigt, der ihn teils
brieflich , teils persönlich immer wieder be¬
stürmte, ihm einen Nachmittag zu schenken ,
damit er ihm ein neues Drama vorlesen könne.

Obwohl in großer Arbeit steckend , sagte Su -
dermann endlich zu , die Vorlesung über sich er¬
gehen zu lassen. Pünktlich zur ' festgesetzten
Stunde erschien der junge Mann und begann
alsbald , mit Pathos und Schwung aus seinem
Manuskript vorzutragen.

Eine Weile ließ Sudermann den Redefluß
über sich ergehen . Dann erhob er sich und
sagte :

„Hoffentlich stört es Sie nicht, wenn ich das
Fenster ein wenig öffne !"

„Durchaus nicht !" antwortete sein Besucher .
„Aber ich fürchte, daß das für Sie etwas kühl
werben wirb !"

„Ach , daS macht mir nichts auS !" erwiderte
Sudermann doppelsinnig . „Ich bin fett Kind¬
heit gewöhnt , bei offenem Fenster zu schlafen!"

* Folgerung
Kellner: „Also , Sie trinken , um zu vergessen,

mein Herr ?"
Gast ldüster ) : „So ist es ."
Kellner: „Dann darf ich Sie wohl um Zah -

lung bitten !" ' 8t.

Deutsches „Elektra" -Eastspiel in Mailand
Als erste deutsche Oper der zu Weihnachten

begonnenen Spielzeit der Mailänder
Scala wurde die „Elektra" von Richard
Strauß unter deutscher Regie und Or -
chesterleitnng nnd mit deutschen Sängern in
den Hauptpartien aufgeführt. Gertrud Rün -
g e r bewies als Elettra gesanglich und dar¬
stellerisch eine unvergeßliche plastische Ans¬
drucksfähigkeit . Viorica Ursuleac verkör¬
perte in vollendeter Weise die Chrysotemis,
Elisabeth Höngen die düstere , unheilvolle
Klytämnestra, während Marjan Ruß die Ge¬
stalt des Orest lebendig werden ließ nnd Jo¬
seph Witt einen vorzüglichen Aegist darstellte .

Die Leitung des Orchesters durch Franz von
H ö ß l i n war meisterlich in der Heransarbei -
tung der dramatischen Effekte , die geschickte
Regie Max Hofmüllers stimmte gut mit dem
von Benois geschaffenen Bühnenbild zusam¬
men. Die Aufführung wurde ein glänzender
Erfolg. Hans W. Baßler .

Kleiner Kulturspiegel
In Zwickau , der GeburtSstadl Robert Schumanns ,

wird für die Zeit vom 5. bis 12. Juni 194$ daS erst «
Deutsche Robert - Schumann - Fest geplant.
Die Schirmherrschaft hat Reichsstallhaller und Gauleiter
Martin Mutschmann übernommen . Anfang März be¬
reits soll die „Deutsche Robert -Schumann -Gesellschaft -
gegründet werden , der neue, größere Ausgaben zu-
fallen als der bisherigen „Rodert-Schumann-Gesellfchaft
Zwickau",

Die Antwerpener Oper bracht« nach IstiShriger Paus «
eine Neueinstudierung von Richard WagnerS „Tristan
und Isolde " heraus , di« mustkalifch von Hendrik DtelS
und szenisch von Werner Jakob (Deutsches Theater Sille¬
geleitet wurde .

Eine Neuinszenierung von Mozarts „Don Giovanni "
in der rumänischen Oper mit Jonel Perlea am Dirigen¬
tenpult wird von der Bukarefter Press« als bedeutendste
Premier « der bisherigen Spielzeit lebhaft begrüßt .

'
„Tristan " unter Furtwängler in Wien

Der große Dirigent inszenierte Wagner — Bühnenbild AUred Rollers

Zwei Momente gaben der Neuinszenierung
von Richard WagnerS „Tristan " an der Wie¬
ner Staatsoper das besondere Gepräge: die
Zusammenfassung der musikalischen und regie -
mäßigen Leitung in der Hand Wilhelm Fnrt -
wänglers und die Erneuerung des Büh¬
nenbilds nach den Entwürfen Alfred Rol¬
lers aus dem Jahre 1908, dessen Inszenie¬
rung nun seit rund vier Jahrzehnten an der
gleichen Bühne ihre unverminderte Anzie¬
hungskraft bewahrt hat .

Wilhelm Furtwängler interpretierte in der
Mimik, der Geste, den Bewegungen der Dar¬
steller auf der Bühne , was sich in der Musik in
dem vielverzweigten Aderwerk dex Partitur
mittels der psychologischen Leitmotivik, dem
seelischen Kontrapunkt der einzelnen Stimmen
durch Vermittlung deS OhreS ausspricht , und
schuf dadurch das ergänzende Korrelativum
für daS Auge . Die Verbindung von Orchester-
raum nnd Bühne wurde noch inniger denn je.
DaS Instrumentale schien sich noch zwangloser
mit dem Vokalen zu einer Einheit zu ver¬
schmelzen. Der bekennerische Zug in Wilhelm
FurtwänglerS Jntrepretation trat ungemein
intensiv in Erscheinung , wozu auch daS vir¬

tuose Instrument des Wiener Philharmoniker -
Orchesters wesentlich beitrug, dessen klang¬
lichem Reichtum alle Farbnuancen von Ri¬
chard Wagners Tonpalette erreichbar sind .

Bei der Erneuerung von Alfred Rollers
Bühnenbildern handelte es sich keineswegs um
einen bloßen Akt der Pietät oder um ein hi¬
storisches Experiment. Diese Inszenierung
wirkt heute so lebendig wie je. Sie ist so stark
aus dem Geiste der Musik geboren, daß sie wre
diese nicht an eine knappe Zeitepoche und ihre
Mode gebunden erscheint. Daher brauchte man
nur den Stoff , das Material zu erneuern und
die Vervollkommnung der technischen Mittel zu
nützen , um deS Künstlers Absichten voll zn
verwirklichen.

Eine glänzende Golistenbesetzung gab der
Aufführung beftt Gewähr für außergewöhn¬
liche Qualität . Der strahlende Tenor von Max
Lorenz verband sich mit dem bezwingendcn
Sopran Anny KonetzniS zn einem Duett
von unverstegltcher Ausdruckskraft.

Der Erfolg deS Abends war außerordent¬
lich. Die Darsteller nnd Wilhelm Furtwängler
wurden mtt Beifall überschüttet .

Bol and Tenschert.

25-te tißeictLtabMejUk hn Qjqju JSaeUn
Erfolgreiche Breitenarbeit im Jahre 1942

Das Fachamt Leichtathletik im Gau Baden
konnte im abgelaufenen Sportjahr 1942 eine
.roße Aufbauarbeit durchführen , die sich be-
onders bei der Durchführung der Deutschen

Vereinsmeisterschaft bemerkbar machte. Aber
auch sonst kann man bei einem Vergleich
der Veranstaltungen und Leistungen der Jahre
1941 und 1942 feststellen, daß in fast allen ba¬
dischen Sportkreisen eine große Aktivität ent¬
faltet wurde. Das Jahr 1941 hatte insgesamt
130 Veranstaltungen mit 3211 Männern , 1250
Frauen und 4581 Jugendlichen,'

1842 89 Veranstaltungen mit 2198 Män¬
nern , 1696 Frauen und 2115 Jugendlichen.

Im Jahre 1041 haben 135 Mannschaften die
Uebungen für die Deutsche Vereinsmeister¬
meisterschaft abgelegt , 1942 waren es sogar
143 Mannschaften mit 1133 Män¬
nern , 556 Frauen und 449 Jugend¬
lichen .

Die Veranstaltungen deS Jahres 1942 setzen
sich wie folgt zusammen : Begrenzt offene
Veranstaltungen 80 : Teilnehmer : 1487 Män¬
ner , 1394 Frauen , 4186 Jugendliche: kreis¬
offene Veranstaltungen 13 : Teilnehmer :
444 Männer , 232 Frauen , 879 Jugendliche:
Großstaffelläufe 6 : Teilnehmer : 265

Männer , 70 Frauen , 750 Jugendliche: Deut¬
sche Bereinsmeisterschaften 1942:
143 Mannschaften : Teilnehmer : 1133 Männer »
556 Frauen und 449 Jugendliche. Bei den
DVM . steht der Sportkreis Heidelberg mit 60
Vereinen an erster Stelle im Gau Baben.

Eine Durchsicht der Bestenliste 1942, die ' be¬
reits veröffentlicht wurde, ergibt, daß auch

di« Leistungen sich würdig au die ersten
Kriegsjahre aureihe» können .

Im IM-Meter -Lauf gab es 1941 Zeiten von
10,8 (Steinmetz und Oberle) , 1942 konnte der
Jugendliche Friedrich (MTV . Karlsruhe ) 10,9
Sekunden erzielen. In den Mittel - und Lang¬
strecken gab es in Baben keine besonderen Zei¬
ten. Bei den technischen Uebungen ist der
Weitsprung von Friedrich (MTV . Karlsruhe )
mit 6,95 Meter zu erwähnen. Bet den Frauen
ist durchweg eine Verbesserung der Borjahres¬
leistungen eingetreten. Frl . Unbescheib (Karls¬
ruhe) führt im Kugelstoßen mit ihrer Leistung
v» n 13,41 Meter die Bestenliste an.

Der Schwerpunkt der Ausbildungsarbeit
(Lehrgänge und Kurse ) lag in den Sportkrei¬
sen , die besonders auch in der Breitenarbeit
der Jugend Vorbildliches leisteten .

Badens Mannschaft geändert
Der Gau Baden hat die Mannschaft für ben

am Sonntag in der Stuttgarter Ädolf -Hitler -
Kampfbäin vor sich gehenden Gauvergleichs¬
kampf gegen Württemberg wie folgt , geändert:
Speck: Schneider, Krieg: Müller , Rohr , Wil¬
pert : Fischer , Danner , Erb , Lutz , Güntheroth.
Ersatz : Schwab und Striebinger .

Münchener Fuhballpläne
Baden — Müncheu -Oberbayer» am 14. Mar¬

in Mannheim
Für die kommenden Monate hat der Sport¬

gau München -Oberbayern ein stattliches Pro¬
gramm an großen Fußballspielen zusammen¬
gestellt, das allerdings noch der Genehmigung
durch den Reichssportführer bedarf. Wir ent¬
nehmen daraus , daß der Gaukampf Baden —
München -Oberbayern am 14. März in Mann¬
heim vorgesehen ist .

Ein Martin -Zindel -Erinnerungspreis
Einer der besten deutschen Schnellfeuerschützen

war Martin Zindel (Ottenau ) . Am 24.
November 1941 ist Martin Zindel im Kampf
gegen den Bolschewismus gefallen . Zum Ge¬
dächtnis an diesen ausgezeichneten Könner, der
Deutschland wiederholt in Länderkämpfen ver¬
trat . hat der deutsche Schützenverband einen
Wanderpreis gestiftet . Der Wettbewerb wird
jeweils nach der deutschen Meisterschaft zu den
gleichen Bedingungen des Titelkampfes ent¬
schieden .

Bier deutsche Weltrekorde anerkannt
Die JAAF ., der internationale Letchtatbletik -

Derband, hat dieser Tage u. a. vier deutsche
Rekorde als Weltrekorde anerkennt. ES find

Zimmer , möbl ., mH Zentren »., Jedoch
nicht Bwd ., e . ecrf. o . tp . V. Beam¬
tin ges , Ang . u, 35507 Führ.-V. Khe.

Zimmer , möbl ., für tof . auf 4 Woch .
gesucht . HMolg , Schtoßbotel Karls¬
ruhe , Zimmer B . (35501)

Zimmer , gut möbl ., mtt Zentrelh . u.
Telefonbenütz , von Jg . Frau ges .
Höhe MOhlb. Tor. Ang . unter 35544
en den Führer -Vertag Khe.

Zimmer , von Beamten fOr 15.
1. od . 1. 2. 45 geweht . Aog . unt . '
55584 an d &n Fülwer-Verlag Khe.

1—2 Zimmer mit KUchenbenütz . , of .
ges . Hausarbeit kann übern , ward .
AÖg. u . 35360 an Pübrer -Veri . Khe.

3—4 Z.-Wohng . mH Fabriklokal , auch
a . d . Lande , sofort gesucht . Ang .
unter Q 22685 an Führer -Verl . Kh« .

4—8 Z.-Komf.-Wohnung auf 1. 4. 43
od . «p &ter ge « . Preis bl« 140
Aog , u . 35510 an Führer -Verl . Kt>e .

Unterricht
Tanxachule Großkopf , Kha . , Herren-

»tr . 33. Januar Beginn neeer Kurse .
Tanzschule Eiaale, Khe., Soflervstr. 35.

3arvuar neue Kurse u . Stepsturvden ,
Engl. Unterricht. Wer erteilt solchen

für Arvf&nger ? Angeb . unter 3546?
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Nachhilfe -Unterricht für Schüler der
7. Kl., Franz , u . Engl ., sofort ge ».
Ang . u, 35364 an Führer -Verl Khe.

Nachhilfestunden für Müdchen 5. Kl.
Volksschule gesucht . Angeb . unt .
35407 an Führen -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Befunden

Marron -Armbanduhr (Doubl6 ) a . Mon-
""tag , 4. 1. 43, vom Lehrtnstlkrt für

Dentisten In Soflervstr . üb . Waldstr .,
Kaiserstr ., Ad .-Hitler -Platz b . Bahn¬
hof verl . Der ehrt . Finder wird ge¬
beten , dieselbe Im Fundbüro Khe.
gegen gute Belohnung abzugeben .

Gold . Ring m. Topas am 29. 12. 42
verloren . Da Andenken gegen Be-
toftnunq abzugeb . Schmidt , Khe. ,
Leopoldetraße 18, Ml. (35560)

Ehering ( Kr. L. B. ?1. Oktober 1809)
verloren . Gegen gute Belohnung
auf dem Fundbüro Khe. ab zugeb .

dies folgende Bestleistungen: 1000 Meter :
2 :21,5 Rudolf Harbig am 24. Mai 1941 in
Dresden : 30 000 Meter Geben : 2 :30 :33,6
Hermann Schmidt am 27. Avril 1941 in Ham¬
burg : 4 mal 800 Meter : 7 :30,4 Deutsch¬
land (Hans Seibert , Alfred Grau . Ludwig
Kaindl, Rudolf Harbig) am 23. August 1941 in
Braunschweig : Frauen : Sveerwurf :
47,24 Meter Anneliese Steinheuer am 21 . Juni
in Frankfurt a . M . Außerdem anerkannte die
JAAF . weitere 34 Weltrekorde: 21 davon wur¬
den durch Schweden ausgestellt , elf allein von
Wunder Haeaa.

Fünf Paare gegen Strauch-Noack
Die deutsche Kriegsmeisterschaft im Kunst¬

laufen der Paare , für den 16. Januar nach
Düsseldorf angesetzt, hat sechs Unterschriften
erhalten . Den Kampf gegen das Meisterpaar
Strauch - Noack nehmen folgende fünf Paare
auf : Baran -Falck (Berlin ) , Geschwister Rat¬
zenhofer (Wien) , Pawlik -Seeliger (Wien)»
Mähle-Müller (Dortmund ) und Lauer-Walb¬
eck (Dortmund ) . Der Tttelkampf wird am
Nachmittag deS Samstag Lurchgeführt , jede-
Paar hat eine Kür von fünf Minute« s»
»eigen .
Oberstallmeister a. D. von Lippa gestorben

Der GestütSleiter des bekannten Vollblut?
gestütS Mydlinghoven, OSerstallmeister a. D-
Guido von Lippa, ist nach langem Leiden ge¬
storben . AIS Vorsitzender der Zuchtkommrffio«
der Obersten Behörde für Vollblutzucht und
-rennen sowie als einstiger Letter des berühm¬
ten ArabergestütS des Königs von Württem¬
berg und deS Gestüts und RennstallS Weil
hat sich Guido von Lippa bleibende Verdienst*
um die deutsche Vollblutzucht erworben.

L
Familien - Anzeigen

Y Hin kräftiger Junge, Han » - Joachim,
kt « gekommen. In dankbarer Freude:
Orttd Weber, ged . Röck , Karlaruhe,
Yorckstr. 21 , Willi Weber, Stabsfeld¬
webel, i~ Zt . fan Felde.

Y Statt Karten. Die glflckl . Oebart ihr!
2. Sohnes Hermann cckhart teigen in
dankbarer Freude an : Marianne Herz,
geb. Krapp , Dr . Walter Herz, z. Zt .
Wehrmacht. Bachzixnmem bei Immen-

Y Die glückliche Geburt ihrer Tochter
Elk« zeigen in dankbarer Freude an :
Fran Elfi Diercksen, geh . Schmidt,
r. Zt Landesfraoeaklinik , Prof . Dr.
Lfazenmeier. — Stabsarzt Dr . Otinter
Diercksen, Garamenetraße 24 . Karls»
ruhe, 4. Januar 1043.

Ihre Verlobung geben bekannt: Erika
Schätz, Berlin-Niederschönhausea, Tres-
kowstraße 26 — Karl Simon, Dipl .-
Ing . , Karlsruhe (Baden ) . Neujahr 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ruth
Himmighoffctt, Karlsruhe — Günther
Heff , Hamburg-Blankenese. 1943. _

Al » Verlobte grüßen : Myrta Hausmann,
Gaggenau/Murgt . , Auweg 7 - O .-Gefr.
Emil Kläger, z. Zt . b . d. Wehrmacht.
Neujahr 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig.
Engen Joram, Verwaltungsangestellter»
z. Zt . im Felde — Frau Anni Joram,
geb. Höger , Postangestellte . Durmers-
heiffl 1943._ _ _

Al« Vermählte grüßen : Karl Zubier . Oe-
fretter in einer Panzer-Jäger-Abteilg. ,
Neu-Ulm — Zita Zubier , geb . Klöpfer,~ lhl/Baden . Neu-Ulm , 30. Dez. 1942

Nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden, durfte
heute mein lieber Mann, unser her¬
zensguter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Pg . Hans Plesch
Postamtmann

Inhaber mehr. Krieg», a . Flieden»
auszeichn, de» 1. o. 2. Weltkriege«,
im Alfer von 52 Jahren , in Gotte»
ewigen Frieden eingeben.
Karlsruhe , 3 . Januar 1943.
Weltzicnstraße 40.

In tiefem Leid : Ela« Plesch, geb.
Neber; Rolf Plesch, stnd. pby«. ,
z . Zt . Uffz. L Frw.-Dat . ; Liese-
lotte Lau , geb< Plesch; Karl Heinz
Lau , Dentist, z . Zt . Uffz. der
Luftw. u . Enkelkind Bernd-Dieter.

Feuerbestattung : Donnerstag , 7, Ja¬
nuar 1943, morgens 11 Uhr.

Verwandten, Freunden u. Be¬
kannten geben wir bekannt,
daß unser 1b. Sohn, Bruder

und Neffe und Bräutigam
Pg. Hellmut Wittemann
Pionier, Inh . d . Ostmed. , im Alfer
von 20% Jahren am 10. Dez. in
einem Kriegslazarett im Herrn ent¬
schlafen ist. Er ruht auf dem Hel¬
denfriedhof Stalino . Er starb für
Führer, Volk und Vaterland.
Karlsruhe, Murgstr . 9a.

In stiller Trauer : Arth. Witte¬
mann ; Martha Wittemann geb.
Dörfler ; Ehrenfried Wittemann;
Hilde Vogt.

Der Herr über Leben und Tod bat
nach langem, mit großer Geduld er¬
trag . Leiden, wohlvorbereitet , heute
mittag meinen Heben Gatten, unaem
lieb. , unvergeßL Vater, Großvater ,
Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel

August Glaser
Lokführer i. R. , im 74. Lebensjahr,
zu «ich in die ewige Heimat ge-
nommen.
Karlsruhe-Rüppurr, Im Grün 99 , Ber¬

lin, Kattowitz, 4. Januar 1943.
In tiefem Leid: Frieda Glaser,
geb . Zöller ; Adolf Karl , Betrieb»
fetter und Frau Hedwig, geb.
Glaser ; Dr . Georg Grundel , Ge¬
schäftsführer der tod- u. Handels¬
kammer Kattowitz u. Frau Hilde,
geb. Gliser ; die Enkelkinder Ar¬
min und Hans-Dieter.

Beerdigung : Donnerstag , 7 . Januar
1943, 19 Uhr von der Leicheohaille
de« Friedhofes in Rüppurr .

» Hart und unfaßbar traf uns die
traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, der treusorgende

rater «einer Kinder, mein einziger
ohn , unser Heber Bruder , Schwa-
er und Onkel

Georg Herr
lefr . m ein. Pionier -Bit !. , Inh. d.
Jst -Medaill* u. Verwund.-Abicich .,
31 Alter von 32 Jahren für «eine
'. liebte Heimat am 12. Dez. 1942
lei Rschrw <te» Heldentod Und.
(arlsruhe , WaJd. tr . 22 , 4. Jan. 43 .

In Lei . Trauer : Frau Maria Herr,
geh . Weikum m . Kindern Ursula
und Eberhard ; Mutter : Rosine
Herr , geb. Vera u. Anverwandte.

lach längerem, achweren Leiden
erschied beute an »einem 63. Ge-
urtstage unerwartet mein lb . Mann,
lein guter Vater, Schwiegervater,
hroftvater, Bruder , Schwag. u. Onkel
EduSrd Bauerndlstel
ah . de» EK . II . Kl ., der Bad . Ver-
ienstmedaille U. de» Frontkämpfer-
reuzes 1914/18 . (23763
arlsruhe , Moningeratr . 6, 4. 1. 43.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terblieb . : Frau Anna Bauerndittel ;
Ernst Bauemdiatel, Verm.-Inap. ,
z. Z . bn Felde, mit Familie and
alle Anverwandten,

leerdigung : Mittwoch, 6. Januar ,
3.30 Uhr , Hauptlriedhof.

Am 3. Jan . 1943 entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit mein lb.
herzensguter Mann u. Kamerad, un¬
ser lb . Bruder, Schwager u. Onkel

Pg . Philipp Rausch
Rangiermeister, im Alter von 58 J.
Karlsruhe, Werderstr . 36 , 5. 1. 1943." In tiefem Schmerz: Luise Rausch

geb . Furrer und Anverwandte.
Beerdigung : Donnerstag, 7. 1. 1943,
13.30 Uhr , Hauptlriedhof.

Nach langem, schwerem, mit groß .
Oeduld ertrag . Leiden ist meine her¬
zensgute Frau , mein treuer Lebens-
kaanerad , unsere lb . Mutter , Toch¬
ter , Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Heidt
geb. Keck , kn Alter von 49 Jahren
am 3. Jan . 1943 sanft entschlafen.
Leutesbeim, 4. Januar 1943.

In tiefem Leid : Friedrich Heidt,
Schuhmacher u. Fritz Heidt, z. Zt.
im Ĉ ten ; Liesel u. Erat Heidt ;
Katharina Heidt» geb. Kümmer,
Mutter : Familie Georg Heck ; Fa¬
milie Karl Schneider, Straßburg ;
Familie Wilhelm Lehr, Bäckerei.

Beerdigung : 6 . Januar 1943.

Heute früh 3 Uhr wurde unser lb.
Vater, Großvater,* Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Burghardt
von seinem schweren Leiden fan Al¬
ter von 74 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst .
Münzesheim, 5. Januar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Engen Bnrghardt, Wald¬
hüter ; Familie Wilhelm K«ri ; Da¬
kar Bnrghardt , z . Zt . im Onten
und Braut.

Beerdigung : Donnerstag, 7. 1., 13 U.

Unerwartet nach verschied unser
Vater, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Ochs
am 30 . Dez. 1941 im 80. Lebensjahr.
Die Einäscherung fand im engsten
Familienkreise statt.
Für die zafelr . Kranzspenden e. Teft-
nähme an <L Traoerfefer heral . Dank.
Besond. Dm* Herrn Pfarrer Meer-
wein für die erbauend. Trostworte .
Kerlambe , Ettlingen , 5. Jan. 1943.

Fran Albert Och» Wwe. ; Friedrich
Ochs und Fran ; Frieda Ochs;
Lina Ochs; Enkelkinder: Joachim,
Erwin , QUnter nnd Reinhold.

Stellen - Angebote
Wslchar 0rahne- bzw , Mechaniker¬

meister (»ebbst ., auch mH eigener
Werkstatte ) würde tn ArbeHsge -
mekweheft einen weiteren Betrieb
Im Auftrag bat entspr . Beteiligung
batreuan bzw , Mtan7 Bstrlab
Magi In Karlsmft « u. I»l mit span-
ebnebendan Wsricraugmaachlbsn
u . Werkzeugen oauzoTtl . auage -
itiatet . Auftrag « sind vorhanden
und mOwen durchgeh !hri werden .
Eltengebote unter 23471 an den
Führer -Verleg Karlsruhe ,

Friseuse n. Lehrmhdchan aof . gea .
Friseur Robert Mayer , Karl»ruhe ,
KalserstraOe 136. (23292)

Amtlich •
Bekanntmachungen S teilen - Qeauche

Karlsruhe. Apfelsinen - bzw . Manda-
rlnen-Verteilung . Kinder u. X»gend¬
liche bla zum vollendeten 1a. Le¬
bensjahr , die fm Besitz des roten
und grünen Elnkauf »au «we !*en de »
•thdt Emhhnjogasmtea Karlsruhe
Sind , erhallen In den nächsten
Wochen 0,5 log Apfelsinen bzw .
Mandarinen . Zur Belieferung haben
die Verbraucher die Abschnitte
Nr 5 der Ausweise bis spätestens
23 Januar 1943 ats Bestellschein
beim Einzel- bxe . ambulanten Han¬
del abzugeben . Bel der Bestel¬
lung hat der Verteiler den Ab¬
schnitt Nr. 9 der Ausweise mit
seinem Firmenstempel zu versehen .
CMe Verteiler haben die Abschnitte
zur Ausstellung von Bezugscheinen
dem Entehr langsam ! vorzulegen . Die
Belieferung der Bezugscheine der
Ktelnverteller durch die GroBver -
teller erfolg . Im Rahmen der an¬
teufenden Ware . Bel der Ausgabe
der Apfelsinen bzw . Mandarinen
heben die Verteiler den mit dem
Firmenstempel versehenen Abschnitt
Nr 9 abzutrennen und erstmals bis
15. Februar 1943 zur Kontrolle dem
ErnÄhrungsamt vorzulegen . Ein An¬
spruch aut Belieferung besteht we¬
der für die Verteiler noch fUr die
Verbraucher . Der für die Verteilung
aut gerufene Abschnitt Nt . 9 Ist bl »
auf Widerruf gültig . Karlsruhe ,
den 5 . Jan . 1943 . Der Obefbürger -
moltter der Landeshauptstadt Khe.

Langenbach . Familienunterhalt . Die
Auszahlung des Familienunterhalts
für Monat Januar erfolgt am Don-
erstag , den 7. 1. In der Zelt von
8— 12 und 14—17 Ohr. Geogenbach ,
den ! 1. 1943. Der Bürgermeister

Pemlonkr , Techniker , 50 J., sucht Be¬
schäftigung . Angeb . unter 23485
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Bedlenong , saub ., flotte , sucht Stelle .
Ang . u . 35387 an Fi)hier -Verl . Khe.

Tausch
Rodelschlitten oder Mädchenloden

mantel od . Damenhalbschuhe , Gr ,
39 gegen Sport - od , Damen - Rohr-
stfefet , Gr . 38, zu tauschen . Ang .
unter 35367 an Führer -Verlag Khe.

Tier markt
Zuchtrind zu verk . Gehler , GrUnwet

tertbach , Hofweg . (35361)
Kalbln , schöne , schwere , groBtrHcht .,

etwas elngefahr ., zu vtc. E. Vogel ,
lendw ., Reichenbach b . Ettlingen .

Schlachtslege geg . trücbt. Ziege zu
tauschen . Löffler , GrOnWettersbach ,
Hauptstraße 105. _ (35424)

Zwergdackel gesucht . Schecke , Karfs-
luhe , HlrschätraBe 35, Stb . II .

Leghühner , 6 Stück, ge ». Angeb . an
Dr. Oechsfer , Karlsruhe - Rüppurr ,
FronjtraOe 24, Ruf 1201. (35504)

E ntlauten

Wachtelhund entlaufen , weiß und
£ raun . Abzug , gegen Belohnung
t \ Glrrbach , Kleinatelnbach .

Zu vermieten
Ohrring verl . von Renckstr. bis Aug -

DUmStr . 7. Bitte geg . Belohn , ab -
geben Renckstr . 7 . II . St . r , Khe.

Gengenbach . Die Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für die 45. Ver¬
sorgungsperiode erfolgt am Mitt¬
woch , den 4. Januar 1941, Im Ge¬
bäude der Gewerbeschule zu den
UbMchen Zelten . Die Bestellscheine
sind unverzüglich , spötesteos aber
bis Samstag , den 9. Januar , In den
Geschütten abzugeben . Zulagen
für Kranke , werdende und stillende
Mütter können am Donnerstag , den
7. Januar 1943, auf dem Rathaus in
Empfang genommen werden . Gen -
genbacn , den 4. 1. 1943. Der Bür¬
germeister . (4852)

Zimmer, möbl ., evtl , mit Pens ., zu
vm . Schmieg , Khe., Waldtlr . 38, H.

Zimmer, möbl . od . leer , an Frl. zu
verm , Moos , Khe ., Krönende . 28, II .

2 SchlUssel In der HUbschstr., Nühe
Eleenlohrstr . verl . Bitte diese abzu -
geben b . RHz , Khe ., Hübschste . 23.

Zimmer, sehr gut möbl ., heizbar , an
berufst . Dame auf 15. 1. od . 1. 2.
zu verm . Bunsecwtr . 5, II . Khe,

Zimmer u. Küche, möbl . , Stefan !enstr .,
für 2—3 Monate an Dame zu vm.
Ang , u . 35549 an Führer -Verl . Khe.

4 Zlm .-Wohnung , schöne , an solide
fliegergeschädigte Familie , Nähe
Bühl tof zu verm . Eitengeb . unt .
«2149 an Führer -Verl . BUtil (Baden ) .

huppe „ Baby " mit selbstgestricktem
blauem Anzügle abhanden gekom¬
men . Für Beibringung 10 XA Beloh -
nung Schü *zenstr , 4a , pari ., Khe,

Handschuh , Schweinsleder , 4. 1. v .
städt . Werke bis Mühlb . Tor ver¬
loren . Abzugeben geg . Belohng .
Boeltgestraße 17, Karlsruhe .

Raum in Grötzingen frei z . Unter¬
stellen von Möbeln . Angeb . unter
1. 23756 an Führer -Verlag Khe.

Herrenhut, schwerzgrauer Borsollno ,
mit Abzeichen , durch Windstoß
verloren , Irisweg I. Rüppurr . Ab-
zugeb . geg . Belohnung Irisweg 31 ,

Kehl. Entschädigung für Tierverluste ,
hier Beitragserhöhung zur Tier¬
seuchenkasse . Ich gebe hiermit be¬
kannt , daß die Beitrags liste für
die ilerseuchenbeltröge für das
Rechnungsjahr 1942 ab 8, bis 13.
d . M. auf dem Bürgermeisteramt ,
Zimmer 11, offen Hegt . Die liste
enthüll die Namen der zu Tler-
»euchenbellrügen verpflichteten Be¬
sitzer von Ul̂ r 1 lehr alten Ein¬
hufern , von über 3 Monate alten
Rindern , von über 8 Wochen elfen
Schweinen und von Bienenvölkern .
Einsprache gegen die Beiträge
sind Innerhalb der Offeotegefrlst
auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer

Arbeite - u. Bliroraum . Weg . Stillegung
meines Schuhfabrikbetriebes zirka
250 qm Arbeit »- u. Büroraum sofort
zu vermieten . Kraftstrom u . Zen¬
tralheizung vorhanden . Toset Uth.
Schuhfabrik , Rastatt . (23880)

Garage , heizbar , auch als UntertitelI-
reum sogleich oder spater zu ver¬
miet . Bunseostr . 5, II Khe.

Mietgesuche
Zimmer, leer , u . Küche gesucht . An-

geb . u . 35423 an Führer -Verl . Khe.

Brille gef . 2. Jan . beim Albtalbhf .
Zu erfr . Rüppurr , Rosenweg 21.

Ohrring In der Stadtrandsiedlung ,
Elchenbergstr . gefunden . Abzuh .
bei Alber , Rltterstr . . Ecke Erbprin -
zenstr ., Baustelle , Karlsruhe .

_ Vermischtes
Beamten -Wtw., alleinst ., sucht Auf¬

nahme In ein Altersheim , hier od .
auswhrts . Angebote unter 35457 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

, Metzger , tücht ., empfiehlt sich Im
Hausschlachten , Lhrvgeb. Ettlingen
Ang , u . 35409 an Führer -Verl , Khe

11, vorzubringen . Kehl , den 5. Ja¬
nuar 1943, Der Bürgermeister

Zimmer , möbl ., für Studentin aes .
| Ang . u . 55572 an Führe r-Verl . Khe.
Zimmer, möbl ., v . Jg . Beamten ges .

Sonntags abwesend . Mögt . Zentr .
Khe . Ang . u. 35514 FUhr. -Veri . Khe.

Wer- überzieht sofort zwei Step
decken ? Stoff vorhanden . Ang»
unter 35527 an Führer -Verlag Khe

Nüherln, flotte , gew ., sucht Helm
arbelt , Ang , u. 55448 Führ. -V. Khe

Theater
Badisches Staafstheater . Großes Haus.

6. Jan ., 14.00—16.00 U. Außer Miete
„Buse Schmutzfinks Abenteuer ",
MKrchensp . v , H. L. Kftmmlghoffen-
Habel , abends 17.00—19.30 Uhr. 9 .
Mittwoch -Miete „ Schön Ist die
Welf . Optte von F. Letter ,
7. Jan ., 17—19.30 Uhr, gescht . Vor¬
stellung f . KdF « „ Rlgolefte " , Oper
von Verdi .
8. Jan ., 17—19 Uhr. 4. Konzertmlete .
4. tfnfonlekonzert der Bad. Staats¬
kapelle . Die Korrzertmleter ward ,
daran erinnert , daß die 2. Rate d ,
Konzertmlete bereits am 1. Dez.
füllig war . — Spietplaitenderung :
9. Jan ., 17—19.30 Uhr, geschl . Vor¬
stell . f . Rtelchebahnausbess .-Werk :
„Schön Ist die Weil “
10. Jan ., 17—19 .30 Uhr, Inf. techn .
Schwierigkeiten an Stelle v . „ Die
oder Keine " „ Maske In Blau" ,
Optte . von F. Raymond
Kleines Theater, i . Jian., 17—19 U.

Durlach. Kammerllahtspiele . Wochen¬
tags 3.00 u . 7.30, So . ab 3 Uhr:
„Die ganz großen Torheiten “

Durlach. M. T. 5.00 und 7.30 Öhr
»7 lehre OlBcfc , Jug , verboten .

Rastatt Resl -llchtsplele , Heute letzt¬
mals 19.30 Uhr „ Immer nur Du “,

Rastatt, BchleS- llchtsplele , Heute
19.30 Uhr „ Wir machte Musik“,

Baden -Baden , Aurella -Uchtsplete ,
J6 .50 u , 19.30 Uhr ,.Geliebte WeH"

„ Ich brauche dich "
H. Schweikart ,_

Korn, von

Theater der Stadt StraBburg.
i . Jan . 18 Uhr, „Die Hochzeit des
Figaro'", Ende gegen 21 Uhr .
Stammsitz C . 9.
7. Jan ., 19 Uhr, „ Angelika " , Endenen 21.30 Uhr. Stammsitz E. 9.

an ., 18 Uhr, „ Des Wildschütz " ,
Ende gegen 21 Uhr, geschlossene
Vorstellung für die HJ .
9. Jan ., 15 Uhr, „ Peterchens Mond¬
fahrt"

, Ende geg . 17.30 Uhr . 19 Uhr
„Angelika “ , Ende gegen 21.30 Uhr ,

Filmtheater
» gl .

Der große Erfolg . „ Die goldene
Stadt , ein Velt-Barlan-Film der
Ufa nach dem Bühnenwerk „ Der
Gigant " . Spielleitung : V. Harlan .
Jug . nicht zugel . Tatet . Bestellung ,
können nicht angenomm . worden .
Heute Mi . 4.30 u . 7.00 aus verkauft .

GlORIAc 2.15, 4.30, 7.00. Nur noch
bis Donnerstag elnschl . „ Einmal
der liebe Herrgott sein " . Ein lu¬
stiger Bavarla -Film mit einer Fülle
witziger u . komischer Einfälle . Ju¬
gend nicht zuge las sen .

BAU : 2.15, 4.30, 7.00 . Der große Er¬
folg I „Stimme de , Herzens " . Die
Geschichte einer Jugendliebe , der
dramat . Konflikt zweier Liebenden
Jugend nicht zugeteasen .

RESI. Der gr. Erfolg. „Meine Broun
din Josenne “

, eine spritzige Fllm-
dellkatesae . Beg . 2.45, 5 .00, 7.15
(7.15 nurn. Plötze ) . Jug . nicht zugel .

KAMMER-IICHTSPIEIE Karlsruhe zei¬
gen den Roman von Sudermann
„ Der Katzensteg " . Beginn 2.30,
4 .45, 7.15 Uhr. Jugend verboten .

ATLANTIK. „Frauen sind doch bes¬
sere Diplomaten " . M. Rökk , W.
Fritsch In dem großen Farbenfllm
der Ufa. Jugend !, nicht zugelass
Dazu die neueste Kriegswochen¬
schau . Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr.
So . 2 .30, 4.45, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD . Ruf 6283. „Die Puppen
fee ", das große musikaf . Pllmluat-
spiel . Dazu die neueste Wochen
schau . Beg . 3 .30, 5.00 , 7.30. Jugdl .
nicht rüg . Nur noch heute u . morg ,

RHEINGOLD , Ruf 6283 . Heute u mor¬
gen Do . Jeweils 13.45 Uhr Mörchen -
vorsteilung : „ Das tapfnie Schnei -
derlein " u. gutes Belplogr . Ver¬
ve rlof. an der Kasse , tium . Plötze .

SCHAUBURG . Ruf 6284 . Das große
Ereignisl „ Fronttheater " . Bin Film
aus dem Erlebnis unserer Zelt .
Dazu die neueste Wochenschau .
Nur noch heute u . morgen 3.30,
5.00 , 7.30. Jug . zuge lassen .

Duriach. Skala. Ruf 91 180. „Vom
Schicksal verweht ". Ein ebenteuer
Itcher Film voller Spannung und
sensationeller Ereignisse . Beginn :
3 .30, 5.00, 7.30. Jug . nicht zugel .
Dte neue Wochenschau

Baden -Baden . Flint-Palast . 16.30 und
19.30 Uhr „ O. P. U."

Veranstaltungen
COIOSSEUM-THEATER. Romantische

Bilder mH schön . Tieren , lebende
MajoIIka -Pl aabi ken , Tanz , Humor u.
v .a .m . Im neuen farbenprächtigen
Colosseum -brogr . i „ Festliches Va-
riet *“ . Beg . abds . 7.30 U. VorverK
bis elnschl . So . ab 3 Uhr nachm ,
an der Theaterkasse . _

CENTRAl -PALAST, Khe.. Passage 20,
Ruf 4742 . Ttfgl. v . 1.—15. Jan . 1943
uns . Programm : „ FUr alle etwas !"
Humor u . Kunst . Beginn 19.30 Uhr.
Rudi KISr , Triumph der Kraft. Mitt¬
woch Hausfnauennac hrp IWag . Die
hottend . Kapelle Willemstvn begl .
das Programm , hte-ch der Vorsfell .
In die Diele und Kakadu -Bar .

Regina . Karlsruhe. Cabaret , Varietö ,
Königin -Bar. Siehe Plakatanschlag .

B.-Baden. Blder - u. Kurverwaltung.
Kurhaus , Kitelner Bühnensaal . Mitt¬
woch , 6. Jan . , Beg . 19.30 Uhr Vor¬
trag mit Lichtbildern . Es spricht :
Professor Dr. Schrade , Straßburg,
über Dürer , Ritter , Tod und Teu¬
fel . Eintritt frei . — Kurtiaua Großer
Bühnensaal , Donnerstag , 7. Januar ,
Beginn 19.30, Ende 21.30 Uhr. Fest
konzert für die Mitglieder der Ge¬
sellschaft der Musikfreunde anläß¬
lich des 10J8hrigen Stiftungsfeste « .
Dirigent : Gotth . E. Lessing . Werke
von Beethoven und Bruckner . Mit¬
glieder der GdM . haben freien
Eintritt ; sie erholten Ihre Karten
gegen Mitgliedsausweis an der
Kurhauskasse . Sonst Eintritt 1.—: XH
bis 5.— XA ; Mitglieder des Kultur¬
rings und Wehrmachtangehörige
25 v . a Ermäßigung . — Kleines
Theater . Freitag , 8. Januar , Beginn
19, Ende gegen 21.30 Uhr. Gast¬
spiel des Theaters der Stadt Straß¬
burg . „ Angelika " , Lustspiel v. Toni
Impekoven und Karl Mathern . In¬
szenierung : Arnim Büasenguth .
(Frau Staatsschausplelerin Else
Knoft In der Hauptrolle ) . Eintritt
1.05 XA bis 6.05 XA . — Kurhaus ,
Gartensaal . Samstag , 9. Januar , Be¬
ginn 19.30 Uhr. llchtbildervortreg
Eduard von Pagenhardf . Thema:
„ Des Wunder der Farbenphofogra -
phle “ . Eintritt — .50, 1.— u. l .— XA -,
Mitglieder des Kulturrings u . Wehr¬
machtangehörige 20*/t Ermäßigung .
Karten zu allen Veranstaltungen an
der Kurhauskasee (Ruf 1151/ft )) .

Baden -Baden . Maxim. Montag und
Dienstag geschlossen ._
K. d . F.- Veranstaltungen

Karlsruhe. Samstag , 9 . Januar 1943,
17.00 Uhr in der Festhalle das
große Attraktionsprogramm : Klein¬
kunst ganz groß mit Fredi Rolf,
Komiker am Reichs « . , dem Komp ,
von „ Stern v . Rio" : Engelbeiger ,
die Tochter des Komp . KUnneke :
Evelyn , 4 Aibateros , humor . Ge -
sengsquertett , 4 weiter . Attrak¬
tionen .Eintrltts -k . zu RM. 1 — bis
4.-— In der KdF .-Vorverkaufsslelle ,
Waldstr . 40a . In Betrieben d . die
Betriebsobm . u . KdF .-Warte .

Karlsruhe. So . , den 17. Jan . 45 , vorm.
10.30 Uhr „ Friedrichshof " gastiert
der berühmte grlech . Heldentenor
Vasso Argyrls v . d . Staatsoper
Berlin , Eintrittskarten zu RM. 2 — ,
3.—, 4.— (Rfngmltgl . RM. 1.50 In d .
KdF.-VonverbaufssC Wafdsfe 40a.

Diese Woche •

Neue
Bestell
scheine

bitte
pünktlich
abgeben

PFANNKUCH
Ettlingen . So . 10. Jan . 43, 15 Uhr

der „ Festhalle " . Das 2. Volkskef
zerf aus geführt vom KdF .-Chdü
Kreis Karlsruhe , dem HJ .-BamJ
Orchester Karlsruhe-Brucheal L%
bekannt . Solisten u . a . Else BfahJ"
v . Bad . Staatstheater . Eintritts * 8’!'
zu RM. 2.— u . 1 .—, Rlngmitgli *i
RM. 1.20. Vorverk . DAf .-Geschäft *]
stelle , Pforzhe +merstraße 26 ü"“
Zigarrengesc halt Krause .

Gernsbach . NSG. KdF. StadthalJ*
Donnerstag , 7. Januar , 19.30 un >
4. Kulturrfng -Veranstaltuog , e 8*
spiel der Bad . Bühne „ Vronl
reifer " , Schauspiel In 3 Akten vo\
Fr . K. Franchy . Elntrlttspr . 1 ü- ,
XA . Vorverk . Völfc . BuchhaodW *
Murgtal sfr ., u.

Gesundheitswesen L
Sprechstunde Dr. Turban , Evang*Jj

Dtok.-Haus Rüppurr , nur noch h8 ^
vorhergehender Vereinbarung .
Voranmeldung von 10—12 Uhr, J,j
4870, Apparat 37.

ecachtftllche

Plefferle , Inh . H. Gropp , Erbp̂ rj,rr
renatr . 23. Wildverkauf ; Donner« '
den 7 . Januar , 9—1 Uhr auf
Nummern 4001—4500 . Abg 8^
gegen halbe Fleischmaricen .

Schindele , Khe., Kaiserstr . 207. B8
flschverkaul Donnerstag , 7. J8r"L*

Verkaufvon Nr. 8801—9400.
von 9—1 Uhr.

Richard Haas. Seefischverkauf l^ >
woch , den 6 . 1., von 9—13 Uhr
die Hummern 301—800. Bitte
schlagpapler mltbrinoen . _ c*

Curt Plefferle , Kaisers Ilse 51.
üschv »rkauf am Donnerstag .
7. 1., von 9—1 Uhr auf die '
mern 1831—1930. Einwicke
bitte milbringen .

Curt Pfefferte , Dammerstockslf -
Seelisch - und Marinadenver «
am Donnerstag , den 7. 1., h8I ^ r>
von 3- 7 Uhr auf die hhrrwTt .
401—500, GefSße bitte mitbring .

Merkur - Rundsc

rprH 'y

^haA
U!\\&

Waid«!« , B.-Bad«n , Kreiizytr . A
Ausgab « : Donrveot Nr, 220^

* -

Aus der Orten * 9*
^ - 1
BtfJ

Burg , Offenburg . Stockfisch * La
nareteg Ml Uh». Ms. 501- » "
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